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Beutsch-französlsche 
Äufammenarbett 

Vr. ^. ̂ ., P a r i s, 3. Juni. 

Eine ofsszk'lle Mitterlung an die Welt-
prcsse aus Luxemburg besagt, daß dort durch 
die Initiative und unter Leitung des Gene
raldirektors der „Arbed", M a y r i s ch, ein 
„deutsch-französischer AuÄchuß zu gegenseiti
gen Mi'tteilungen und dokumentarischen Auf« 
klätu^gen" gebildet worden ist, deren Mit-
glie!^r, hochstehende Persönlichkeiten aus der 
Industrie, t,cr Propaganda, der Bankwelt 
und der Diplomatie, ebenfalls genannt wer
den. Zwei Spitzenausschtlsse von je vier Mit
gliedern überwachen zwei? Büros, das eine in 
Paris, das andere in Berlin, die beide wie
derum Mi „Attaches", einen deutschen und 
einen französischen, besitzen. Diese Büros sol
len allen Bürgern ohne Unterschied wahr
heitsgetreue Aufklärungen über die Vorgän
ge im Rachbarlande liefern, wobei dasSchwer 
gewicht natürlich auf dem wirtschaftlich-in
dustriellen Gbbiete liegt. 

Man legt auf französischer Seite Gewicht 
auf die Tatsache, daß keinerlei direkte A n-
näherung zwi'schen Deutschland und 
Frankreich oder zwischen Deutschen und 
Franzosen bezweckt ist. Nach den Aeußerun-
gen von Persönlichkeiten M schließen, die bei 
den Verhandlungen vom 29. und 30. Mai 
in Luxemburg zugegei, waren, haben alle 
ähnlichen Versuche, auf rein ideellem Wege 
eine Verständiynng herbeizuführen, in grö
ßerem oder gcMngerem Maße Schiffbruch er
litten.. (?S fehlen eben die V o r a u s s e t-
zungenzu einer solchen Annäherung, oh
ne die jeder Versuch in der Luft hängt und 
bald wieder von den unerbittlichen Tatsachen 
vernichtet wird. In langer, müh<'voller Ar^ 
beit müssen diese Grundlagen geschaffen wer
den, wobei vorerst fast auSfchlleßlich an die 
rein materielle, wirlschaftlic!^ Kooperation 
gedacht werden kann. Sie schafft nach und 
nach gemeinsame Interessen, sie zerstört die 
mannigfachen VorurteZ^le, die gedanklich noch 
immer weiter bestehen. ES wird dabei nicht 
geleugnet» daß im weiteren Verlaufe dieser 
gusamenyrbcit die p o l i t i s ch e umd m o-
ralische Entwicklung in beiden Ländern 
zu einer Parallelen Linie ged-rängt 
werden kann; wie die Dinge heute liiegen, 
muß mit eintm wachsenden Einfluß gerade 
derjenigen Kreise in Franknich gerechnet 
werden, die sich mit den Ausschußmitgliedern 
des Luxemburger Organismus veiMmelzen. 
EÄ ist daher außer allem Zweifel, daß die 
^Besprechungen nicht ohne Wissen und Willen 
des Q u a ? d' O r s a y geführt worden sind; 
«Mdcrs<its nimmt man hier an, daß auch die 
Wilhelm st raße davon unterrichtet ge
wesen ist. Von einem besonders gut sitnierten 
Beobachter wird die Tatsache hervorgehoben, 
daß bereits bei den Wirtschaftsbesprechungen 
m G e n f die b(iden Delegationsführer S e r-
ruys und Trendelenburg se.^r eng 
zusammenaivbeiteten, und doß sie sich sorg
sam hüteten, in öffentlichen wie in privaten 
Besprechungen den geringsten Widerspruch in 
ihren Ausfassunqen an den Tag treten z^u las
sen. Ja, es ereignete sich sogar zum Erstau-
nen aller Anwesenden, daß ^i einer gewissen 
wichtigen Angelegenheit der französische Sach 
verständige' für sich und für daS Reich, der 
deutsche s '̂lr daS Neich und für Frankreich 
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Mttuno... 
veograd, 5. Jlmi. Die polnische Lage ist 

unverändert geblieben. Pailü wird sich 
heute abends, eventuell morgen vormittags 
zum Kurgebrauch nach Karlsbad begeben. 
Der Ministerpräsident Uzunoviü hatte 
im Verlause des heutigen Tages längere Un-
terredungen mit ^Sie und dem Präsidenten 
der Tkupschtina T r ^ f k s v i S- Wie in par-
lamentarischen Kreisen versichert wird, dllrs-

Semeines fafcistisches 
Verbrechen 

Innsbruck, 5. Juni. Au» Bozen ?ommt die 
Nachricht von einem bestialischen lvlord der 
FaMen an einem Svjährigen Knecht na
mens Amord. Am vergangenen Sonntag ver 
anstalteten die Bozener Faseisten anl«ßli.ch 
de» Besuches de» Innenminister» Luigi Fe-
derzoni eine Massenkundgebung, bei welcher 
Gelegenheit ein Streit zwischen jwet Knechten 
mid einer Gruppe Faseisten entstand. Wäh
rend«» dem eilten gelang, da» Weite zu iu-
che«, namen die wiitenden Faseisten den zwei 
ten, Amord, gefangen, schleppten ihn zu ei
nem Baum und hängten ihn dort an de« 
Ftihen a«f. Da der Bedauernswerte die gan
ze Nacht in dieser Lage hängen blieb, starb er 
inftlge Blutandranges zum Gehirn. Das ge
meine Berbrechen der tollwlitig^ Faseisten-
ba«de hat in alle« deutschen BevölletuttgS-
kreisen des Etsch gewaltige Erbitterung her
vorgerufen. 

Frankreich ratifiziert 
den Loearno-Vakt 

Paris, 5. Juni. Der Senat hat gestern 
abends den Sicherheitspakt von Locarno mit 
277 gegen S Stimmen angenommen. 

»vrfenberlchte 
Zlirich, 5. Jutl^. (Avala.) Schlus^knrse: 

Beograd 9.l125, Paris 15.90, London 
25.1.l;25, Nowyork 51lj.?5, Mailcind 19.50, 
Prag l5.30, Wien 72.95, Budapest 000722, 

ten die Beratungen über die heißumstrittenen 
Konventionen von Nettuno schon Mittwoch 
beginnen. Die Opposition.bereitet sich aus hcs-
tige Auseinandersetzungen vor. Der Stand
punkt der kroatischen Bauernpartei gegen
über dieser Regierungsvorlage ist noch nicht 
ganz klar, es ist jedoch mit Gewißheit anzu
nehmen, daß die Konventionen auch von die. 
ser Partei angenommen werden. 

Berlin 122.95, Brilssel 10-10, Amsterdam 
207.50, Bukarest 2-075, Sofia 3.75. 

Zagreb, 5 Juni. Deviscn: Wien 8.025, 
Trieft 214.50, London 275.80 bis 276, ?!ew» 
bork 50.62, Paris 177, Prag 108.25, Zi'lrich 
1.098, Berlin 1352, Krivgsentschädigungs-
rate 302 .50 bis 303.50. 

Lewe Nachrichten. 
Äeograd, 5. Juni. Heute vormittags begab 

sich die über Zagreb aus Paris hier einge
troffene Abordn^ung' der französischen Kom
mer und des Senats zum Grabe des Unbe
kannten Soldaten auf der Avala und legte 
dort einen Karnz nieder. Gl^'ichzeitig fand ein 
feirvlicher Gedächtnisgottesdienst für die mäh 
rend des Weltkrieges auf serbischen! Boden 
gefallenen franztisischen Krieger statt. Nach
mittags werden die Gäste der Skupschtina ei
nen Bcsuch abstatten. 

Beograd, 5. Juni. Zwischen der jugoslawi
schen und der ungarischen Regierung sind die 
Jdentitätslisten jener politischen Verlirecher 
ausgetauscht worden, die in Ingoslawien, 
bezw. in Ungarn wegen Vergehens gegen die 
Sicherheit des Staates verurteilt (auch in 
c>.ntumaciam) worden waren. 

Beograd, 5. Juni. Die Blätter veröffent
lichen das Bl'ld und den Steckbrief nach ei
nem gewissen Rudolf Koro ße c, dor als 
Beamter der Finanzbehörde in Zabac die 
Luinme von einer halben Million Dinar ver-
Nitreut hat. KoroSec ist in der Umgebung von 
lijornja Radgona zuständig. 

Interessant ist noch die poltischc Bemer
kung des rechtsstehen!)en P e r t i n a x, 
daß die franzi>sische Außenpolitik überhaupt 
kei<ien Sinn mehr habe, wenn sie sich nicht 
nach B e r l i n hi'n orientieren würde. D.'r 
Quai d'Orsay sei viel zu lange im Fahrwas
ser Englands gcscgelt; heut stehe er vor der 
Tatsache, daß in allen wichtigen Angelegen
heiten, jetzt tvahrscheinlich wieder bei der Re
gelung der R i f f r a g e, der Foreign Osfrce 
sich mit dem Palast C h i g i in Verbindung 
setze, und daß Paris dc-n kombinierten Druck 
Londons und Roms zu erdulden hade. Nicht 
einmal die K l e i n e E n t e n t e se? mehr 
sicher: Frankreich könne aus sie im Ernstfälle 
wie KU rein politischer UAterstichung in allen 
Fällen nicht mehr rechnen, und es tätc am 
besten, den Stier bei den Hörnern zu packen 
und sich mit Berliil zu verständige«!. Aller
dings bestehe die Gefahr» daß die deutschen 
N a t i o n a l i st e n die Gclegenheit benutz
t e n ,  i h r «  F o r d e r u n g e n  n a c h  s o f o r t i g e r  
Revision der Bertrüg« geltend zu machen: 
In diesem Falle stürze eben dl^s ganzc Ge
rüst tuilalmnen .,, 

Gewisse Anzeichen lassen darauf 'schlies^en, 
daß man in Frankreich eher bereit ist, zur 
.'^'Herbeiführung einer langsamen Berständi-
gung andere Opf<r zu bringen, die eigentlich 
keine Opfer sind, für Deuschland aber viel 
realer erscheiiien und eine gröszere Er
leichterung bedeuten, als eine Aufrollung von 
unendlich schwierigen, weltpolitischen Pro
blemen. Wenn Politik die Kunst ist, daS un
mittelbar Mögliche aus der schwmüen 
Masse des Unbestimmten herauszugreifen und 
zu formen, so ist heute die Aufgabe Deutsch
lands klar umrissen. Was den Quai d'Qrfay 
ang^cht,'so ist dort nach der mnesten politi
schen Schwenkung der Einflus; gerade der 
Männer maßgebend, die sich in Lnzeuiburg 
zu der Notwendigkeit bekannten, das deutsche 
wie das französische Volk ii» gemteinsanler 
Arbl.it aufzuklären. Da jegliche Leidenschaft 
vder Voreingenommenheit ausgeschlossen sein 
soll, werden gerade die Besatzllngsverhält-
nisse im Rheinland Gegenstand reclU zeitge-
mäsjer und nützlicher Jnsormationsläti'gü'it 
bilden können. 

Der neue jugoslawische 
Gesandte in Berlin 

U 

Dr. Smodlaka. 

Dor bisherige Gl^andte m Roin Tr. S m o d-
l a k a, ist zuttl Gesandten für Berlin ernannt 

worden. 

Heimat ̂ Wohnung — 
Arbeit 

M a r i b  o r, 5. Juni. 

Das sind die Erfordernisse, die kul
turelle Lelien c>er Menschen ansinachen. Je 
intensiver und erfolgreilier die A r b e i t, 
uln so stärker und entwickelter wird das 
Seszhaftigkeitsgesi'll^l nnd damit in Ver
bindung c>ie Sorgfalt siir die Einrichtung 
und Ausst^ittung der Wohnsttitte, die Liebe 
zur S6)olle, die Anhänglichkeit zur Heimat. 
Ter N o m a d e kennt diese Bedürfnisse 
nicht. Fii'ir ihn erschöpft sich die Arbeit in 
der Snche nach Nahrung. Fi'ir den K n l-
t u r Nl e n s ch e n ist die Arbeit die Quel
le .^nlin Wohlstnn'o, zur Lebensfrende und zu 
so nmncher schönen bürgerli.chen Tugend. 

Der rieg und was'sonst noch ndit ihm 
zusaminenhing, bat in diese >i'ette so nianche 
Lücke gerissen. Es gab Menschen, die durch 
ihn alles verloren, die Heimat, die Wohn-
statte und die Arbeit. Wenn anch der Kampf 
gegen die .^Heimatlosigkeit als abgeschlossen 
betrachtet werden kcinn, so ninrmt der Kampf 
gegen 'tie W o Zi n u n g s- und A r-
k> e i t s l o s i g k e i t die Aufmerksamkeit 
der Gesellschaft noch inuner in hohem Gra< 
de in Anspruch. 

Das Wohnungselend un<d der 
Widerstreit zwischen Mietern nnd H-ans-
Herren bat zwar zu einer recht straffen Or
ganisation der einen wie der anderen In-
teressentengliuppe geführt, a^ber in unserer 
Stadt stehen sich die bei'r>en Laxier, nachdem 
ein schüchterner Versuch, die sierrschenden 
Gegensätze dnrch friedliches Einvernehmen 
zu lösen oder doch zu nnldevn, misziang, :.ach 
wie vor feindlich gegeniiber. 

Die Folge ist ein in allen möglichen For« 
men gefi'lhrter Krieg und damit die Ver-
schärfung 't'es Elends nnd bedenkliche Ge«-
Mrdirng de? geseslschaftlichen Friedens. Die 
an der Lösung ^ - ^rnge interessierten Drit
ten der S t a o und die G e m e i n d e 

z hinMen werden von ihrer eigentlichen Auf» 



Vvmmee ISK 6. Juni 1926 

^ dOss0K«tO El»,«» 
»>«d vorivItlcd fvr ?e0dl»dr»lru?««. (?»«. 

i««I 5»offv«cd»»Ikus«»>. »^4 
Vo«»»»« KIi»6vred V4 dl» '/, Ol«» 
»m d«»t«i» tr0d u»^ «t»»» >G. 

«Itmt >«iiomm»a. 

vi« dG»t» 

s/ c/oc/> 0^/6 

lV^i^ r.es/^1» i^/^klsoi^ 
V«t?Inj»k» uNe« 20 

0/?S ^i//'c?/77ZSc/?//7S/7/?S/7<?/t>/?A 
Ts/sO/ioz? 

qakie, sich an der Li^sun^ ^cS Problems zu 
Zicteiliycn, so scbr abqclciM, daß sich ihrl: 
Nolle im '?chie^0^richtertuin fast erschöpft. 
?lus diesem <^nm^e stellt sich die ?sraqe, ob 
^-7 nicht Nüqer w^re, die beiden Or^ianisatio-
f,en suchten gemeinsame Berührunq'^puntte, 

nnt i'hrer .i^lilke eine einheitliche Pression 
auf scne dritten '^aiktoren mi^^^^nüben. solche 
Berili)runs,'>punkie finden, konnte nicht 
s6)wer fallen. 

5o iil 5. V. der Bec^riis de'^ gcsctiüt^ten 
??tieter-5 ein? Last nicht nur siir den 5^ns-
'.^.errn, er ist vielleicht noch in viel hiHeren? 
s^-rade für den '^ct-iit^linq selbst. Der Be
sitzer eines alten .^'v^nsc'^, der Ältpensivnist 
nnl' die fieschsltzleTi Benne sind Leidenscic-
nossen. T^-slr qewö'hnlich fiil)rt gemeinsames 
Leid .zusammen, die (Genossen schließen rhre 
.^»ieihen, um genieinsani den Weg >der Bc-
freinN'Z auc, der ?l0t -.u su6?en. Au'5 'diesem 
(Grunde schiene es viel natürlicher, wenn die 
ollcn .^.-'ancherren, die Altpeimonisten und 
die lies<tisU.Uen Bernte sich zu ld^'r siemeinsa-
-»icn ^'vorderunq >aufro>f'en täten, 'eer ^chnch-
?!err. der 5lc'<it oder die Gemeinde, täte >der 
^emcinsilxist einen viel besseren Dien-st, 
wenn er ^'ir it^re ^äLitzlin^e b^iuen würde, 
sion i'!)nen einen '3<b'litz zu qc^äi^ren, der im 
"^^i^'escn dcn qcsell'ctxisllichcn frieden unter
grübt. -^^:>armn es zu einem solch qemeinso-
Tnen Schritte nicht kmnmen kmnl'^ Tie ^raft 
jeder ^Irganiiaiion liec^t in ^er zieösicheren 
a'!'rr 'ie Ziel^'icherbeit von 'der Leidensch<i.st-
lich'seil in den 5^Zn!erprund gedrän'flt zu 
Leidenscha^lc-lo^ialeit; in 'diesen: ^-«lle s6)eint 
werden. 

Tie Teilnoihme deo !^t«ates <in der Losunq 
?^er W<chnunqsir<i<^e zeichnet sich nur durch 
ibre Pa^liaität au^^. aber ist ein >^tand-

^n?t, !c^r nicht nur den größten Wider
spruch, sondern auch den entschiedensten, ge-
.lucinsanren Proteist hervorrufen müßte, zu-
fmal nxnn in Rücksicht gezogen wird, d«ß es 
nc>ch eine UnzaZ)l wohnunySloser Menschen 
flM, die nicht organisiert sind und deren 
Stimme gar ni6)t gehört wird. 

Nicht lnmder drückend wie lc»ie Woh
nungsfrage wirkt für viele die Frage nach 
einem T ä t i ig ? e i t s f e l d e. 'Tie Un» 
sickferheit 'des Mglichen Vrotes birgt Keime, 
die, wenn sie einm«l mifsprießen, in ihrer 
verheerenden Wucherung vor keinen: Straf-
oder Schutzgesetze balt ma6M. Wer «ber 
fünvinert sich bei NN'Z nnr das Schicksal der 
AlHeitslosen? ?!icht ot>er mangelllMft orga-
nilsiert. vevhallt ihr Ruf iin Lärm des 'Zlll-
t<igs. Wohnungslose «unid Arbeitsl-vse, das 
lind Mrtyrer und Dulder einer Geniein-
schiaft, deren Organisation für 'die .^Me ^deS 
Zieles noch nicht ausgereift ist. In dieser 
Richtung -k>ätten wir noch schr viel zn leisten 
und doch ist das 'das Feld, «auf denn unsere 
Erfolge recht bescheiden sind. A. L. 

VoWKt RotiM 
— Gerüchte über eönen neuerlichen An

schlag aus Stefan Ral»i<«. Meldungen aus 
'Split wissen von einenl Anschlag auf Stefan 
R a d i ̂  in .^iiipari zu berichten, doch sind 
di<tse Nachrickiten im Innenministerium ii? 
Veograd nock) -nicht bestätigt worden. 

— Der Sultan von Marokko reist nach 
Poris. Pari s, 4. Juni. Der Sultan von 
Marostkv, Müllen Iussuf, wird mn 1-4. Juli 
in Paris 'der Truppenschau anläßlich des 
Nationalfestes beiwoihnen. Er wird vo-m Ge-
neralgonverneur von Marokko Steeg be
gleitet werden, (^ileickizeitig wird er «auch in 
Paris die gegenwärtig noch Im Bau be-
sin^tliche Moschee einweihen. 

— Ein englisch-ägyptischer Konflikt. Bier 
AegtWter, die mit der Ermordung des Sir-
i^ar in Zusammen'hang ge'bracht 'wurden, 
wurden wegen Mitschuld mr deni Morde vor 
d c i < -  ( B e r i c h t  « g e s t e l l t ,  j e d o c k )  f r e i g e s p r o -
ch e n. Die eliglische Regierung hat «deshalb 
sofort an lciie ä.gyptische Regierung eine 
Note gerichtet und >auch angekündigt, olle 
'^vkaßnalhmen ,zum Schutze der Freindcn in 
"Aegypten zu treffen. Tias Schlachtschiff „Re
solution" wurde bereits nach Aegypten 'di
rigiert, andere Äriegsschifse werden folgen. 
Der Richter K e r s h a w, der Präsident 
des olchezeichtneten <^erich!tes, ist zurückge
treten, weil er da? Nrtei'l als ein Fehlurteil 
hält. Ausjerdem ist auch ein politischer Kon
flikt ausgebrochen, '>>a nach dein Ausgang 
der ?j^hlen eine nationalistisäie Regierung 
/^u bilden wäre, England dies a'ber nicht zu
läßt. 

— Ein Konsul, der spioniert? Nacl) einer 
Meldung aus Tr^kio wurde der amerikani
sche ^^onsul in Nagasaki verhaftet, als er im 
Begriffe war, die Werke der Flottenbasi^ 
von Saseho zu ^chotographieren. Der Appa« 
rat und «die Platten wurden beschlagnahuit. 

— Unstimmigkeiten unter den portugiesi
schen Dittatoren. Im Mili^ärtriumvirat be
stehen wegen der Zusammensetzung des 
binetts ernfte Unstinnnigkeiden, die sich ge
fährlich zuzuspitzen drohen. Einige Gcnerale 
in Oporo inleutevn welter, obwohl im ,Amts
blatt" und vom M'misterpräsidenten die Ka-
binettst>ildu?,g bestätigt ist. Ve Truppenkon
zentrationen in Lissabon dauern fort. 

— Des Mossulabkommen persek. Das Reu-
terbürS nieldet aus Konstantinopel: Aus An-
gora wird berickMt, daß-das allgemeine Ab-
konnnen betreffend Mossul abgeschlossen wor
den ist. Die Protokolle betreffend di'c Sicher
heit, die Grenzabsteckttng, die Z^lle usw. sind 
zur UlrterzeichnMlg bereit, die ivahrschcinlich 
am Samstag erfolgen wird. 

Der Kampf um das Oel 
Die Ausbeutung des riesigen Mossul-Petro-

leumgebietes. 

lllieber das englischj-türkische A?b!k»mmen 
zur Ausbeutung !der Petroleumquellen des 
iMofsulge'bieteS erihält der „Corrirre della 
Sera" von seinem Korrespondenten in An
gara die folgenden Einzelheiten: Der Pe-

troleuimschatz des Irak gehört jetzt der „Tiir-
kish Oil Company", die sich durch einen 
Bertrag mit der Regierung des Irak das 
Recht der Ausbeutung der Petroleunilager 
für die Dauer von 75 Iahren ^^esichert und 
sich verpflichtet hat, an voneinander we
nigstens 8 Meilen entfernten Orten Petra-
lumschachte zu bohren und die gesamte tech
nische Einri^ung, "au^) die Fernleitung für 
das Petroleum beizustellen. Eine gewaltige 
Rohrleitung voni Mofsulgebiet bis .;ur Mee-
res<i'lfte ist geplant. Die Regierung des 
Irak erhält 4 Schilling für jede Tonne ge
wonnenen PetroleninrS. 75 IaZiren ge
hen die Schächte und die gesamte Einrich
tung in iihr Eigentum Äber. 

Die Aktien der „Türkish Oil Eomipany" 
werden zu vier gileichon Teilen an Amerika 
(American Oil Stian'dard Co. und Golf Com
pany), an England (Anglo-Tersian Compa
ny), eine große holländische O^sellschaft und 
eine franzljsis<^ »Gruppe verteilt. An dem 
Rresenuntern^hmen sind aber nicht nur diese 
GruPpen «beteiligt, weil jede von ihnen noch 
andere a-n iihren Anteilen interessiert hat. 
So hat England Deutschlalr'a an seinem 
SyndiMe interess-iert und auch der Türkei 
eine Beteilig,lng zugesichert. Italien hat sick) 
g^leichfalls 'durch Verträge mit Frankreich an 
dem Unternehmen beteiligt. 

Nachrichten vom Tage 
t. Kangreh der jugoslawischen BeterinLre. 

Heute, morgen Sonntaff und am 7. d. M. 
findet in Siplrt der Jahresionyreß der jugo
slawischen Veterinäre statt. 

t. Hermann Wendel in Albanien. Der be
kannte deutsche Publizist Hermann W e n-
d e l hat sich in Begleitung seiner Gattin 
nach Albanien begeben, wo er Mecls Stu
dium der Lage eiwige Tage zu verbringen 
gedenkt. Seine Rückreise wird über Maze
donien und Beograd erfolgen. 

t. Ein Denkmal der Fürstin Zoeka. Anl 
Äalimegdan in Beograd wurde vorgestern 
in feierlichster Meise !das Denkmal der Für
stin Z 0 r r a, der Mutter des !Ä'önigs Ale
xander, enthüllt. An der Feier nahmen teil: 
Prinz Paul und Prinzessin Olga, Vertreter 
der Regierung und der Skupschtina, die Ge
neralität, das «diplomatische Äorps und Mhl-
reiche Deputationen aus Ä!!ontenegro. Äe 
Enthüllungsfeier hatte den Charakter eines 
Volksfestes. Die in herrlichen National
trachten erschienene Damen !oes Vereines 
„Fürstin Zorka" erregten Bewunderung. 

t. .Hans Freiherr v. Berlepsch f. Der 
SchApfer der deutschen Sozialreform Frei
herr v. B e r l e p s ch ist im Alter von 83 
Iahrnl auf sciinenl Schloß Seebach gestorben. 

t Amundsen plant einen Südpolslug. Wie 
die rönii'schen Blätter melden, plant Amund
sen eine n<'u< Luftschifsexpeditio«: nach dem 
Züdpol, an der wiederum Oberst N 0 l» i l e 
und Ellsw 0 rth teilnehmen sollen. Als 
Basis der Ei'P<'dition sollen die Falklandsin-

iseln gawählt werden. Der Flug soll über die 
Südshetlandsinseln nach dem Südpol nsol-
gen. 

t. 12 Kardinäle und KN Vischitse Ms dem 
Wege zum Eucharifttsche« Kongreß. AAus 
Cherbourg wird gemeldet: Am nächsten 
Samstag werden sich in Cherbourg 12 Kar-
drnäle und 60 europäische Bischöfe einschif
fen, iml sich u'nter der Leitung des päpstlil^n 
Kardinals Bonzoni nach Chicago zum Eu-
charistischen Konyircß zu begeben. 

t. Den Haupttesfer der Slassenlotterie, eine 
Million Dinar, soll, wie aus Bel>grad berich-« 
tet wird, die Nummer 53.983 gezogen haben. 
Wer der glückliche Besitzer des LoscÄ ist, ist 
augenblicklich noch uick)t bekannt. 

t. Bon der Theihdrlicke in Titel. Die Fun« 
da-mentalarbeiten der Theißbrücke bei Ti
tel, die schon vor einem I<r!hre begonnen 
wuriden, sollen laut dem mit der Beograder 
Firma W i l l in « n n geschlossenen Ber
tvag bis zum 15. August um den Preis von 
i,A)0.l)00 Dmm^ fertiggestellt werden. Mit 
'den Eisenkonstru>rtiolnHm^iten, die die Brs» 
der Wagflmlfalbrir übernommen hat, soll noch 
in dieseiln Herbst begonnen n^erden, so daß 
die Brücke bis zu-m Beginne des neuen Jah
res vollendet sein dürfte. 

t. Wieder ein Flugzeitg iu Rovö Gad abge
stürzt. Aus Novi Sad wird bsnichtet: Mit 
einem neuen Apparat der hiesigen Aeroplan-
Fabrik ^,Ikarus" sollte ein Probeflug gemacht 
lwcvden. Der Apparat erhob sich in der Nähe 
des Kanals neben der Donau in die Lüfte. 

Faujtrecht 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright 1g2S by R. Löwlt Verlag Wien und 
Leipzig.) 

M (Nachdruck verboten.) 

Auch Weilerhin mußte jedes Wort aus 
-ihn^ hfrausg<^zogen werden, uno nach einer 
stunde eirdiale die s^es6)ichte damit, daß 
T'0^:':r ^'är, der sonst die <^jedu!d und Ruhe 
selb'l i^t, plötzlich wie ein rasender auf
sprang, ^terl eine surchtikare Ohrfeige 
gab un'ü dabei die klassischen Worte ausrief: 

,^if 'nn'amer Lugin'r, Sie wissen ja über
haupt von dein Mord gar nichtci!' 

Und so ivar es auch, Schmiedeisen hatte 
sich einen Wi^/l'ripruch nach dem anderen 
verwickelt und ein sogenanntes ,l^eständnis' 
abgelegt, 'oas klipp und klsir bewies, daß er 
iätsäclilich Näheres von denr ?^<'orde in der 
,Villa Mabel' nicht ahnte. Die Ohrfeige tat 
aber ihre Wirkung, heulend gab Schiniedei-
sen zu, gelogen und ein lV/l'.ständnis erfun« 
dcn zu i)abeu, inn begnadigt zu )nerden. 

Nun allerdi^dgs gali mein Freuud >/>ie <^e-
.schichte als an'Hchtslos auf, Schmiedeisen 
wurde?lur wegen des .^liordes in dl'r Schön« 
brunnerstvas^e unter Anklage gl'stellt, wem-
ge Tage, bevor wir (5urop'<^ verließen, sand 
die Berl)andlunig statt, die nMrlich mit sei-
ncr Verurteilu?,g zum Taide en'oete. Unmil-

noch Fällung des Urtciles j'uchte Bär 

den Maun in seiner Zelle auf und zer-
lknirfcht und gebro6)en fchlvur Schmiedeisen 
wieder, daß er keine Ahnung habe, Mlf wel
che Weise die S'mara,<idnadel in seine Tasche 
ge-kominen sei. Es ivar der Schwur eines 
meihr Toten als Leben^eigen, denn eine hal
be Stunde, nachdenl Doktor Bar den Mann 
verlassen Iliatte, gelang es diesem, sich an ei
nem aus seinein Hom'd gedrehten Strick zu 
erhängen. Sic sehen also, >das Rätsel der 
,Vissla Mabel' liat seine Li^suug noch inuner 
nicht, Nieder in banaler noch in anderer 
Weise gefunden." 
' „Was mich eigeiltlich sehr freut," erwi-
^derte nachdenklich, indem sie Fels an
sah, „Rätsel, deren Lösung die ganze Welt 
kennt, inag ich nicht, wohl a'ber nuirde ich 
vie'l dafür geben, wenn ich allein den 
Schlüssel hätte und allein den Mörder ken
nen würde." 

D r i t t e s  Ä  a  p  Z  t  e  l .  

Die Maschinen der „Deutschen Republik" 
schienen von Tag zu Tag niehr in „Trai
ning" zn koinnien, und >in 'oen letzten vier-
«inidzivanzig lEtunden vor Erreichung 'der 
Neusitudlandinseln leisteten sie Enornies und 
schlugen den besten Weltrekord um etliche 
jit'noten. Die Folge d<won war, daß man 
nrorgenS schon Land vor sich sah uult> die Öte-
wiszheit liatte, mittags in Newi>orr auf fe-
ster Erde zn speistnr. Nervös, mit sich nnd 
ihrein Gez^äck beschäfligt, «die rcisch geschlosse
nen Freuttdschu.sten schou wieder vergessend, 

eilten die Passagiere von einem Ort zum 
andern, niährend sich im untersten Schiffs
raum zweitausend Auswanderer stumm unÄ 
ängstlich ,zusa/mniendrängte.n und der Ver-
siöre durch die ainerilkanischen EmigrationS-
beamten harrten, von deiren es aÄhing, ob 
sie Eintritt in Onkel San^s großes Wun
derland finden oder ^^urück in loas Elend des 
zusnmniengeibrochenen Euroya geschickt wer
den nLirden. Und die meisten, denen heute 
Ellis Island als die Pforten zum Schlaraf
fenland erschien, a-hnteu nicht, loaß es für so 
nmnche auch die Pforte zur Hölle Älden 
Vierde. 

Fels und die schöne?bmcrikancrin standen 
auif Deck nahe der Schiffstrep>pe, )vährend 
.'i^err ^^ereus mit t,er umstandlickien Art deS 
TrinkgeloverteilenS beschäftigt Mr und die 
Wamnierz/ofe, die die Reise in der Weiten 
^rafüte mitgonmcht hate, zmn letzenmal die 
Rieinen der acht ^wffer enger airzog. We
nige Schritte von Fels und t^raee entfernt 
stand ein Pastor, der während der ganyen 
Ueberfahrt von Sontlhaulpton her, nw er 
eingestiegen war, sich einsam nnd zurückge
zogen g^chalten liatte. Er laS ununterbro
chen die Bibel'^ilorr war in ^el'ete versun
ken, kaum, dasi er j^iumls ein Wort mit ei-
nenr Passagier inerlMte. Zuer-st hatte man 
allerlei (blossen i'über den fwm'nn'n .^"»errn, 
der Nock) recht suiig schien, ^enlacht, dann 
nmr tnan liber ihn zur TageSordnlnrg über
gegangen. Auch jetzt schitm er in ejn Gebet 
l>ersunlen zu sein, er stierte mit weit ausge-

s rissenen Augen lmrdlvärts. Fels beobachtete 
'>ihn unwillkürlich und sagte !^nn zu Grace: 

„Sehen Sie nur, glücklich scheint diesen 
Reverend die Frömmigkeit nicht zu machen. 
Seine Augen haben einen ^.?w^vruck, alS 
wenn er voll AnM und Entsetzen dein Le
ben entgegenblicken Nmr>de." 
In idiesonl AugeMick legte der kleine 

weiße Rsgierungsidamipfer unter dem Ster
nenbanner an der Fall'treppe des nur mit 
Zchntelkraft gleitenden O^eandaim^pffers an 
und ihm entstieg ein gMM's Bata>illon von 
ZoWeamten, Aerzten!, Eintvonloerungskotn-
nlissären und natürlich wich Journalisten, 
die nach Persön'lichkeiten, wert, interviewt 
zu werden, Umschau hielten. Einer der 
Schiftsoffiziere aiber, «der oben zu Fels und 
Miß Grace herangetreten war, pfiff vor sich 
hin und meinte haMaut: 

„Ich glaube, da gibt es noch eine kleine 
Ueberraschung. llnter den Beamten befindet 
stch der .^lilfs-Bundesnmrschall mit einigen 
Leirteu, !i>enen umn die Detektive auf eine 
halbe Meile Entfernung ansieht." 

l^raee wnrde aufgeregt und uieinte, wälh-
rend sie mit fieberhafter Spannung auf die 
heraufkletteruden Männer blickte, daß sich 
hoffentlich zuni Abschluß noch eine inter
essante Episode abspielen würde. Ans eine 
Fra>ge erklärte sie Fels, daß deim HilfS^ 
B»Ni'deStNlarscl)4lll die Aufgabe zukäiue, ver
folgte Verbrecher aus Cllropa auszuspüren 
itnv zu verhasten. 

tFortsetzung sol^.) 
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Gine Stadt fortwährender Nevotutionen Nachrichten aus MaNbor 

Lissabon. 

Prlot war der Marinckapitän Ivo 8 uman, 
einer der besten Piloten in der jugoslawischen 
Marine, sein Gchllfe war der Flieger Franz 
Lt a l j a. In der Höhe von 2W Metern bc-
gann der Apparat plötzlich iqifolgc eines bis
her noch nicht sestgesteäten Defektes zu fallen 
und stürzte hierauf pfeilschnell in vertikaler 
Richtung zu Boden. Beide Fliegcr fanden 
unter den Trünimern des Flugzeuges den 
Tod. In der liesamten Presse wird die Schuld 
an dem Ungli'lck dem schlechton Fabrikat zuge
schrieben, da die Frennde Kumans behaup
ten, dnsj dieser, einer der besten Flieger, den 
Defekt bestimnlt nicht verursacht habeqi moch
te. S('i't dem Unlsturz wird am Militärflug
platz in Novi Sad Kreits das N. Unglück 
verzeichnet', davon entfallen nur aus die Zeit
d a u e r  s e i t  J u l i  v o r i g e n  J a h r e s  s i e 
ben Unglücksfälle. 

t. Der älteste Mann der Welt erkrankt. 
Zaro Äl^ha, der Il^Jjähri^ge Türke, dem nie
mand den Rukjm streitig machen kann, der 
älteste Bewol^ner der Welt zu sein, liegt jetzt 
krank in dem Djerrah Pascha-Ärantenhaus in 
Stambul. Er war noch immer als Amtsdie
ner in einem Büro tätig und fühlte sich plötz
lich unwohl. Da er vorher noch niemals rich-

.4i!g kwnk gewesen war, so ist er natürlich über 
d^ese Unpäßlichkeit sehr im geholten uud leug
net entschieden, daß es sich dobei um „Alters-
schtväche" haudle. „In meinem Kops gebt 
alles wirr durcheinander", klagte er, „und 
die Brust schmerzt mich. Ich weiß nicht, was 
mir fehlt, aber es muß der Wetterwechsel ge
wesen sein, der lnich krank gemacht ha>." 

t. Ein Riesenprozetz in Mailand. (Gestern 
begann vor demSchwurgericht in Aquila ei« 
Riesen Prozeß gegen die Urheber des 
Ausstandes von Ancona im Jahre lv20. Äm 
25. Juni l!>20 sollte ein Bataillon Berk'?-
gli<.ri zur Verstärkung des albanischen E»pe-
ditwnokorps eingeschifft werden. Eine Gruv-
po konlinnnistischer «oldaten rief eine Rv^bel-
lion uuter den Truppen hervor. Es kam zu 
erlntterten känipfen in Ancona, an denen 
sich auch Zivilpersonen beteiligten und bei 
denen zahlreiche Soldaten getötet wurden. 

t. Der Tiger von Alahabad. Aus London 
wird gemeldet: Der berühmte mensÄ)enfres-
sende Tiger von Älahabad (Birma) hat nach 
siebenjähriger beutereicher Laufbahn (er hat 
etiva 2(X1 Menschen zerrissen) sein Ende durch 
die jtugel des englischen Kapitäns Bett ge
funden. Mehrere Erpeditionen der Polizei, 
der Militärverwaltung u?ld der Regierung 
waren ersolglos geblivben. Der Tiger hatte 
noch in der allerjüngsten Zei't acht Menschen
leben fluforder^. Die Eingel'orenen lebten in 
ständiger Angst vor dein Raubtier und wag
ten sich nach Sonnenuntergang nicht mehr 
aus den Hütlen. Der Tigcr war alx'r bereits 
so kühn geworden, doß er die schwachen Hüt-
tMtüren zertrümmerte und sich die Opfer 
heransholte. 

t. Das Geftiindnis einer NennzigjAhrigen 
aus dem Sterbebett. Aus Tetschen an der El
be, 31. Ma?, wird lierichtet: Ein seltenes Er-
eix^nis spielte sich letzte Woche in einer klei-
nen nordbohunschon Gemeinde b<? Tetschen 
ab. Eine 9o Jahre alte Frau machte auf dem 
Tototzchette il)rer üSjährigen Tochter das (Ge
ständnis. daß sie gar nicht i-s^re Mutter, son
dern nur die Ziehmutter sei. Ein gewisser 
Jawanskv, der öftor Ziglunerkinder in Ver-
^vahrung genommen habe, habe auch das 
kleine Mädchen von Zigeunern erl)alten, die 

aber nicht abhoUen. Daher gab 

es Jawansky mit drei Jahren zu seinen An
gehörigen nach Tchönlinde b^i Rumburg und 
so kam es auch zu seiner vermeintlichen Mut
ter, die das (Geheimnis bis auf di^ Todes
stunde hütete. Die 5Sjährige Tochter ist nun 
in großer Aufregung, da sie ihre .Herkunft 
nicht kcnnt. Man nimmt an, daß das Mäd
chen vor 51 oder 52 Jahren in der Elbege-
gend um Königimhof von Zigeunern geraubt 
wuTde. 

t. Der Jazz zum Begräbnis. Zwischen ver* 
schi^'denen amerikanischen Kirchengeseltschaften 
ist ein Stnit darüber entstanden, ob der 
Jazz als Begräbnismnsik gestattet werden 
darf. In letzter Zeit haben sich nämlich eini
ge Fälle ereignet, in denen als letzter Wille 
der Verstorbenen die Venvendung von Jazz-
Instrumenten bei der Bcgräbnisfel'erlichkeit 
testamentarisch verlangt wurde. Die höhere 
(Geistlichkeit ist überwiegend bisher der Mei
nung, im ganzen dem Jazz einen Einfluß 
des Teufels zuzuschreiben, während hinge
gen andere religiöse (Leserschaften keine Be
denken darin se^n, ernste Jazzmusik zu den 
Begräbnisfeierlichkeiten zuzulafsen. 

Mtz m»d Humor. 
Die Schasfnerschule. 

Die ^taatsbahnen haben bekanntlich auch 
eine Institution, in der sie ihren Nachwuchs 
an Ähaffnern bilden. Es verlautet, daß 
c^ort seit neuester Zeit in der Unterrichts
stunde „Umqang mit 'P<issa^ieren" folgeilder 
Lehrplan gedrillt und geprüft wird: 

Der LckMfner tritt in ein Abteil erster 
blasse, salutiert und macht eine Verbeu
gung: „Darf ich die Damen und Herren er-
gebenst bitten, ihre Freikarten vorzuzei
gen?" 

Der Schaffner tritt in ein Abteil zweiter 
Klasse und salutiert: „Bitte gehorsamst um 
die Legitimationen. . . 

Im Abteil dritter Klasse aber: „Fahr
karten vorweisen!!" 

« 

Im Bilde geblieben. 

W i r t  ( z u m  W e i n f e n n e r ) :  „ P a ,  w a S  
sagn's zn dem Bouquet??" 

(^ a st: „(Großartig, h<it sich im Wasser 
sohr gut erbalten!" 

« 

Amerikanischer Humor. 

Der Frem!k>e zuni Schutzmann: „Ich mach
te gern nach dem Zentvalbahn^of." 

Der S<k>'.chin<nln: „Das tun Sie nur; ^ 
wüßte nicht, wer Sie daran bind.'rn wür
de .. . 

« 

Wortspiel. 

M i n i st e r (zum Landwirts: . be
greife nicht, warnm der Land^virt es jetzt 
schwerer hat als früher?" 

L a n d w i r t :  „ D a s  i s t  l e i c b t  z u  e r k l ä 
ren. Früher war der Boden stenerlos und 
jetzt ist die Steuer l^odenlos.'' 

Taguna der Gemeinde-
ungefteNten Sloweniens 

in Maribor 
Heute na6)mittags um halb 17 Uhr treffen 

mi^ dcm Personenzug aus Ljnbljana 70 Ma
gistratsbeamte nnter Fiihrung des dreiglied
rigen Regieirungskmnmissariates (Dr. Dinko 
Pue, Likozar tmd Josip Türk) em, mn an der 
gemeinsanien Tagung der Angestellten der 
autonomen s^emeinden Sloweniens, die mor
gen vormittags im Sit)ungsiaale d<s Stadt
magistrates fttiltfittden wird, teilzunehmen. 
Außerdem werden auch die Magistratsbeam-
ten und Angestellten der Stadtgememden 
Ptuj und (5elje an der niorgigen Tagung teil 
lehmen. Mit der Tagung ist auch ein gcmeiu 
samer Ausflug verbuuden. Das Programm 
ist folgoudermaßen aufgestellt worden: 

.Heute um lfZ Uhr 15 Minuten erfolgt am 
Hauptbohnhof die Begrüszung der Gäste aus 
Ljubljana durch den Bürgermeister Doktor 
LeSkovar und cine D^'putation der hie
sigen Magistratsbeamten. Um 10 Uhr si'ndet 
eine Sitzung des Ausschusses der Gemeinde-
angestellten und Pensionisten Sloiveniens 
statt, worauf sich die Teilnehmer an dem im 
„ N a r o d n i  d o m "  a r r r a n g i e r t e n  G e s e l l 
schaftsabend einfinden. 

Morgen mn 8 Uhr früh ist div Besichtigung 
der Traustadt vom ^talvarienberg aus 
Plant. Bei dieser (Gelegenheit wird Professor 
Majcen den Teilnehn^ern in kurz'.n Um
rissen die Geschichte der Stadt ?^iaribor dar
legen. Um hal-b 19 Uhr vormittags findet 
iin Sitzungssaale des Stadtmagistrates ein 
Vortrag über das neue Gemeindegesetz statt, 
worauf die Frage der Standcsorganisat'l'on 
zur Beratung gelangen wird. Tas gemeinsa
me Mahl wird nm 11 Uhr vormittags im 
Restaurant „Union" eingenommen werden. 
Nachmittags worden die Teilnehmer m Grup 
Pen Ausflüge nach Fala, NuZe und in die 
Windischen Büheln unternehmen. 

Die Tagung der Angestellten der autono
men (Gemeinden Sloweniens fällt in eine 
Zeit, wo gewisse reakti'onüre Bestrebungen 
die Gemeindeautonomie zu untergraben dro
hen. Wir sind überzeugt, daß sich die Magi« 
stratsbeamtcn und übrigen Gemeindeange
stellten der slowenischen Städte gegen jeden 
Abbröckelnngsversuch verwahren werden. In 
diesem Sinne begrüße«! wir di^ Tagung aufs 
herzlichste. 

M a r ib o r, 5. Juu?. 

Pläne wurde approbiert und ex eommissione 
die Bewilligung für den Bau erteilt. Mir 
dem Bau selbst wird bereits in der nächsten 
Ze-it begonnen. Der Ausschuß der Antitu-
ber^ulosenliga spricht bereits an dieser Stelle 
allen nMgebenoen Faktoren, speziell den 
Herren Öbergespan Dr. P i r k m a y e r, 
Dr. K a t i e i Inspektor des Ministeriums 
für Volksgesnndheit, Bürgermeister Toktor 
LeSkovar, Primarius Dr. D e r n o o-
^ e k, Direktor des hiesigen Allgen^einen 
. l̂rankenhanses, Jngenieilr D o l e n c, Vor
stand der BauseMon Maribor und I. 
Ste gna r, Ll>erverwalter des Kranken
hauses den innigsten Dank für die allseitige, 
verständnisvolle Unterstützung und d»as 
Wohlwollen aus, das sie oer Mtion entge
gengebracht HM'n. Der datkräftigen Hilfe 
der obgenannten .Herren ist es hauptsächlich 
zu verdanken, dah der ursprünglich: Plan 
von der unansehnlichen Freilusthalle durch 
eine großzügige Lösung der Obsorge der 
Tuberkulosen im hiesigen Krankenhouse er
setzt wurde. Der Ausschuß der Antituberku-
losenlifla hofft, daß er auch weiterhin all
seits volles Verständnis mW tatkrä^'tige .Hil
fe bis zur Erreichung des gesetzten Zieles 
finden werde. 

Bau der neuen Xuber-
kulosenabteiluna im 

Krankenl̂ ause 
Gestern vormittags fand im hiesigen All

gemeinen Krankenhause oie kommiisionellv 
Beschau des Bauplatzes fiir die neu zu er
richtende Tuüerkuloseuabteiluug statt. Die 
von der Antituberkulosenliga vorgelegten 

m. Aus unserer Redt'̂ tion. Ter Schrift
leiter des gewesenen „Morgen" (Zagreb), 
Herr Redakteur Friedrich G o l o b, ist in 
den Redaktionsverband der „Marburger 
Zeitung" eingetreten. 

m. Ein John der Drnustadt — llniversi-
tätsdozent in Amerika. Ter „Jutro" berich
tet, daß der Sohn des hiesigen Zutlerbäk-
ters, Herrn Pelikan, Dr. Franz P e l i-
k a n, in San Francisco an der dortigen 
Universitätsklinik tätig ist. Dr. Pelikan kam 
während des Krieges nach A'.nerika, pro
movierte an der Bostoner .Howard-Univer
sität zum Toktor der .Heilkunde und wurve 
ini vorigen Jahre an die Universität Boston 
berufen. Dr. Franz Pelikan hat die c^meri-
kanische Staatsbürgerschaft erworben. 

m. LSjähriges Geschäftsjubiläum. Dre hie
sige Banunternehnulng I. N e k r e p in der 
Snu-tanova ulica begeht dieser Tage ibr 25-
jähriaes Bcstandesjnbiläum. Herr Nekrep 
hat es durch großen Fleis; und (^eschäststüch-
tigkeit verstanden, das Unternehnien aus ganz 
bescheidenen Anfängen auf die l?eurige Hohe 
zu l^rmgen. Dabei wollen wir noch bemerken, 
daß der .Häuserblock in der Smelauova ulica 
ein Werk der genannten Firma ist, welche 
auf diese Weise nicht unerheblich znr Linde
rung der Wolinllngsnot beigetragen bat. Wir 
wnnschl.n dem Unternel^nien anlas-lich seines 
Jnb'.länms auch noch eine weitere gedeihliche 
Entwicklung! 

m. Tödlicher Unfall, l^estern na6imittags 
begab sich der bei der Zementfirma R o-
g a t s ch bedien'stele iiljäbrige Pferdeknecht 
^^osef D a ks anf den .Heu>bt.^den, um dc:s 
Futtcr ^u bereiten. Da'bei fiel er unoernch-
tiaerweife in oen Heutrickter und brach nch 
das Genick. Ter Unglückliche dürfte sofort 

Die neue Republik Libanon 

«' »» !-

Vom französischen i^berkommissär in Syrien, de I o u v e n e l, ist die neue unter fran» 
zösischem Protektorat stehende Republik L ibanon proklamiert worden. Beirut, die 

gröhte Stadt des Libanongebietes, oird als liinstige HauptstM genannt. 
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Die Badende 
<?k« S»tk«r> 

Kürzlich wurde ein neuer Flügel des „Melro-
polian Museums" iu Ne!vyork dem Publikum 
juqänglich fseinncht, iu d<'M Elulpturen ame-
citanischer Bildhauer ausgestellt sind. — Ei?-
ne der iMvorragendsten Statuen ist „Die 
Badende (The Rather)" von Edward Austin 

Etewardson. 

verschieden sein, wurde aiber erst später anf-« 
sjefunden, als nmn bemerkt hatte, daß die 
Pferde ungesüttert im Stalle stan>den. 

nl. Hausbesitzer? Die für den 6. Juni 1OW 
auf 9 Uhr vorniittaqs ini kleinen Göhsavle 
anbe ran inte e n e r a l v e r s a m m-
l n n g nnirde aus den 2V. Juni 192k um 
9 Uhr vorttiitt<?.gH vers ch o b e n, weil die 
Delegierten sämtlicher H«n!?!besitzervevbän!t>e 
van SH'S ain 7. Juni in Beogra^d zu 
einer Konferenz zusaininentreffen, behufS 
Beratung ülber die neue Stenerausglei-
chungs-t^csetu'c'vvrtnge nnd Bor>sprack)e bei 
den Miuistern und Äli^eordileten. De'c Aus-
schl's^. 

m. Pom Handelsangestelltenausschutz. Der 
5^audelscing>estelltenausschnf; des tzandelsgre-
miuins in Maribor teilt nns mit, daß sich in 
den nächsten Tagen ein Jukasiant des ?lus-
schuss<.s bei den P. T. K^aufleuten eiqifinden 
wird, UNI die Mitglivdsbeiträc^e fi'ir den ge
nannten ?sn'äschns^ zn beheben. Jeder 5^n-
delsangestellte ist im Sinne des Gesetzes oer-
pflichtet, diesem Änsschnß beizntr<.ten. Die 
P. T. Kaufleute welliden im Sinne des ^ 8 
des Statuts des.^"^andelsangestellte-nmlssckius-
ses ansmerksaiu ge,nacht, t>aß sie die Mitglreds 
gebühren zu entrichten haben, dieselben je
doch von den Bezügen der Mitglieder in ?lb-
zn? briingen tönuen. 

IN. Billiges Schweinefleisch. Am M o 
t a g, den 7. d. Ni. um 8 Uhr fri'ch gelan. 
^en an der ^reilb-ant der städtischen Schlacht-
Halle 47 Kilogramm albfleisch zum Preise 
von 1? Dinar und .'^41 Kilogramm frisches 
Schweinefleisch zuln Preise von 14 Dinm 
znr Ausschroitung. Verkan>ft wird nur an 
iiionsunrenten bis zjuin 5>i?chstqu>antmn von 
ein bis zwei ^ilograinm. 

m. Offertousschreivung. Die Staidtgemein-
de Mmibor vergibt ^oie SrlWer- und ?Mu' 
rerarbeiteu bei lder Ä'an'lilisierung der Ko» 
rli«56va unld der benachbarten <^assen in ei
ner l^eisaintlänge von zirkv 14W Meter. Re
gelrecht gestemi^'elte nnd versiegelte Offerte 
sind bis spätestens d. M. nm 1? Uhr 
nutta'gs beiin Stadtinagisirate ein,^ubringen. 
Auf dem Umschlage muß idie Benier-kung ver-
zeichnet sein: .Monndlbn za iMrkiitov tana-
liMije ÄÄw?i5eve in sos^'^c^nrh ulic". Die «all
gemein zilgän'gliche E''öffnnn>g der Offerte 
wird in Anweseichei't «der Offertsteller am 
1?. Inni NM 12 UIHr W Minuten anf dem 
Staldtmagistrate vorgenoiinnen werden. 

m. He«- und Gtrohmarkt w M«ibor. Am 
5. d. M. brachten die Bauern 6 Wagen Heu 
und 17 Wagen Stroih auf den Martt. Die 
Preise bewegten stch für Heu zioiischen 50—70 
und für Stroth zwischen Di:mr Kr 
Ulli ^^ilogramnk. 

m. Gtechviehmarkt vom 4. Juni 1926. 
'.'lufgetriciben wurdeu Schweine uns 2 
Ziegen. Die Stückpreise waren für 

6 Wochen alte Iungfchiveine W—125, 
7 Wcchen 150—3^ Monate 35l) 
bis .'M, s>—7 Monate 400-^.)(), 8—10 
Monate —.'M, einjährige löOO lbis 
1 7 0 s )  D i n a r .  E i n  Ä i l o g r c l . i n m  L e b e n  d -
gewicht 10—lÄ.i^, ein Äilogramm 
S chl ach t g e w i ck) t 1^^—17 Dinar. 
Ziegen l-^')—150 Dinar per Stück. Der 
Handel war ziemlich rege; verkauft wurden 
1W Schweine nnd 1 Ziege. 

Nl. Wettebericht. Mari bor, 5. Juni 8 Uhr 
frü'h. Luftdruck: 7i^2; Barometerstand: 7.W; 
DhermolhygroskoP: — 4; Maximaltenrpera-
tur: -i- 10; Minimaltemperatur: -s- 15; 
Dunstdruck: 15) Millimeter; Windrichtung: 
W; Bewölkung: zwei Drittel; Niederschlag: 
0. 

" Hotel Halbwidl. Heute Siimstag Faini-
lieniobeud^dn^zert; nwrgen SonntW ^rüh-
schcppen- nnd Aben^oikonzert. Musikalischer 
Leiter: Herr!Max M e g l i ö. Die .^tonzerte 
werden bei jeder Witterung abgehalten. 
Keine Kopfsteuer 5701 

' Heute Sonntag, den 6. Juni großes 
?^rühschoppen- und Abend'tonzert in der Re
stauration E m e r 8 i s, Aleksandrova ce-
sta 18. Beginn des Abendkonzertes nm 1v 
Uhr. 570^ 

graph". AllcinverVmif der Oviginal-Opalo-
graPh-App<dvate und Originale-Zubehöre Ant. 
Rnd. Legat St Co,- Maribor, Äooenska 
ulica 7, Telephon 100. ggZi 

» Restauration „Union". Samstag, den 
5. und Sonntag, den Juni großes.K o n-
z e rt. Der schönste (^rten! 5614 

* Wegen schlechter Witterung findet das 
angekündigte Gartenkonzert inl l^afthause 
Neubauer (Laiitersbcrg) anl K. Juni ftatt. 
Verbunden mit Lizitation des Maiibaumes 
und eines schonen weißen Lämmchens. Uiu 
zahlreichen Besuch bittet die Wirtin. 5658 

* Bufchenschank Wcher Rospah 10K wie
der eri^ffnet. 5ij40 

luftiger Höfte 

Eingesendet . 

Venedig 
I. . . . Und leisi^ singt der Gondoliere 
Des Nachts die süße Serenade: 
„Erfrischend wie ein Hauch vom Meere 
Ist „CIio"-Br!auselittlonade". 

Areiw Teuerwehr, Rtailboi' 
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag den 6. Juni ist der 3. Zug komman
diert. Zugskommandant: Kränz S a l k o-
v i ö. 

Teleplhonnummer für Feuer- und. llnsall-
Meldungen: 2VV. 

* Park-Cas^. Täglich fonzertiert das 
Mnstlertrio „Muser" von 17—10 und vcn 
21—2 M)r. Sonntags bei schönem Wetter 
verstärktes Orchester. 5703 

m. Jene Person, welche gestern um 6 Uhr 
früh loie Geldtasche in Akelje aufgchoben hat 
wurde beoibachtet. Sie wivd aufgefordert, 
die Tasche bei der Polizei oder dem Ver
lustträger sofort aibzugoben, widrigenfalls 
aul Monwg die Strafanzeige erstattet wird, 
da sie gut bekannt ist. 

* Cass „Europa". Die beliebte Damenka-
pelle spielt und singt täglich von 20^ bis 
2!<. UIHr früh. Treffpunkt der jungen Welt. 
Rendez-vous der Fremloen. 5600 

m. Bervielsältkqungen von Preislisten, Zir 
kularen, Speisetarten, Roten, Zeichnungen, 
Herstellung von Drucksachen geschehen am 
besten durch den Glasvervielfältiger „Opalo« 

NheumaNsmus. 
Dankschreiben. 

Herrn Dr. Ivan Rahlejev, Beograd, Ko» 
sovska ulica 43. 

Geeihrter Herr Dsktor! Mein Neffe Mom» 
öilo Coji<^, 10 Jolhre alt, ist voriges Jahr 
bei der Arbeit aus bem Felde infolge Frost
beulen an Meumatislnns erkrankt. Alles 
versuchte ich, um meinen Neffen zu heilen, 
unio alles zusmmnen half nichts. Nicht ein» 
mal die Bäder halfen ihin, weshalb ich ganz 
verzweifelt war. Jetzt aber Probierte ich noch 
eine Arznei. Ich verfäiaffte mir drei Dosen 
Ihrer Arznei „Radio^Balfmnica", welche 
Sie mir Aleich nach Bestellung gesandt ha« 
ben, wofür ich Ihnen herzlichst danke. Mein 
Neffe ist nach Anwen^ng ihrer Arznei voll
kommen gcheilt. Geshrter Herr Doktor! 
Senden Sie mir noch vier Dosen I>hrer Arz
nei an meine Adresse. 

Hocha-ch-tungsvoll 4331 

Dimi'triie Coji 6, Oekonom aus ?.ilna bei 
KnjaZevac. 

Die Arzne-i „Radio Balsamica" erzeugt, 
verkauft und versendet per Nachnahme das 
Laboratorium „Radio Balsamica" Dr. Rah
lejev, Beograd, Kosovfla ul. 43. 4331 

Deretnsnochrtchten. 
v. Die Freiwillige Feuerwehr in Pobresje 

veranstaltet Sonntag den 13. d. im Gasthan-
s'^ der Frau R o j k o ein großes Sommerfest 
zugunsten des Autosondes. Nr. 366. 

v. Gesangverein „Luna". Das Gartenfest 
im Gasthause P o i a n k o in Lajtersberg, 
welches infolge schlechter Witterung am Don-
nerii'tag nicht stattfinden konnte, wird aus 

SAMnattik-llnterricht durch Nadio 

Einige Radiostat?«»nen veranstalten jetzt im Sommer morgens um 7 Uhr Gymnastitturse, 
die es den Hörern ermöglichen, ihre täglichen Freijjbungen systematisch nach sachmänni. 

sther Anweisung durchzusiihren. 

Scn/ntag den 6. Juni verlegt. Anfang 15 
Uhr» Eintritt 5 Dinar. Ein Teil des even-
tUttten Reingeavinnes kommt l>l^r armen 
Schuljugend zugute. Deshalb werden alle 
höflichst eingeladen. Nr. 365 

v. Frühlingssest. Der „Liedcrbund der 
Bäcker" in Maribor veranstaltet am 6. Juni 
l. I. im Gastgartcn des Herrn Fras, „Jä
gerheim" in Kröevina, ein groszes Frühlings
fest. Das Programm innfaßt Gesang unter 
der Leitung des Chornieisters Herrn Fülle-
krnß, PreiSkegelischieb^n und andere Volksbe
lustigungen. Beim Fest wirkt hie neue Kapel
le „Glasbeno druötvo Zelezniöarskih delavcev" 
(Kapelle der Arbeiter und Eisenbahn-Ange
stellten) nntcr Leitung des Herrn Kapellmei
sters Max Schönherr mit. Anfang 15 Uhr. 
Ende 21 Uhr. Im Falle schlechter Witterung 
findet das Fest am 13. Juni statt. Um zahl
reichen Besuch bittet der Ausschuß. Nr. 350. 

— 

Nachrichten aus Selie 
c. Aus dem Schuldienste. Der Unterrichts-

!ninister hat den Peofefsdr am Staatsgynl-
lMum in Äranj, Anton Zn p a n, zum 
Direktor am Staats^^ymnalsium in Celje er» 
nant. Damit ist die vom seinerzeibdgen Un
terrichtsminister Stjepan Radit: dekretierte 
Ernennung des Professors Dr. R o st o-
har (Maribor) hiî sällig geworden, da er, 
ivie der „Jutro" behauptet, nicht die erfor
derlichen Dienstjahre hinter sich hatte. 

c. Schwurgerichtssession. Für die aln Mcon-
tag, den 7. d. M. beginnende Schlvurge' 
richtssession sind die nachstehellden Fälle 
ausgeschriöben: 7. Juni: Daniel Ajster (Tot
schlag); 8. Juni: Ernest Högl uns Martin 
Jurhar (Veruntreuung) und Valentin Soj-
to (Diebstahl); 9. Jiuni: Frain^z Zalamon 
sTotschlag unid falsche Zeuigenaussage); 10. 
Juni: Bmko Vasle (V^ord); N. Juni: Jo
sef KoM, Maria und Joses Steiner (Mord 
ibei Kasaze). 

c. Der Fischereiverein Celje hielt vergan» 
»genen Somstiag seine ordentliche .Hanptver-
sauiimlung ab, die von der Rührigkeit dieses 
stillen Spordvereines Zeugnis ablegte. Ans 
dem Berichte des Vereinssekretärs Z d o l-
se ? gcht hervor, daß in Pevovnit bei Ce-
lje anstelle >öer vom Hochwasser zerstörten 
Fisch zuchtanbagen neue Anlagen erbaut 
worden sin^d. Bereits im ersten Jahre wur
den 06.000 Forellen nnd 12.000 Huchen 
großgezogen. Der Verein p5ant aber allent« 
wlben, diese Anlagen auszubauen. Zum 
Vereinsobinann wurde der Schullinspektor 
Herr (Z e r n e j geiwÄhlt. In den Ausschuß 
wurden entsandt: die Herren D i e h l, 
Z d o l ß e ?, Z o r k o, T r a m s ch e g g, 
'M e j av 8 e k, Ko k o l j, Dr. R o 8, N e-
'M a i B r a e i e, B u r H a r imid L a v« 
r e n o i o. 

»« l ink» 
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kapltän Masham mit innerer Freude an der 
Sache. Auch d?e übrigen Rollen, von denen 
noch der Marquis de Torcy des 5)crr?i 
G r o m zu erwähnen wär<, waren vorzi'ig-
li'ch besetzt. Ein slottes Tempo und vor allein 
das harmonische Zusammenspiel der Darstel
ler trugen viel bei zum außerordentlichen 
Erfolg des Abends. 0. 

iZsrlns«? kel?vnvv?drsuel»l 

k^2kren3le äen dontineiügl k^allorireifen.Leine 
unübertroffene ()uIiitZt vermindert sofort ltire 
k^eifensusxsbe. vereint in 8ejner Oüte 
iioiies tecknisckes Können mit 55-jZkriß^er 
^Verkerkakrun^. l^gäerumdsu unnötig! 4184 

Am 5. Juni vor 10V Jahren in Lon« 
don der Begründer der deutschen romanti
schen Oper, Karl Maria von Weber, der 
SSöpser des „Freischiitz", der „Preziosa", 

„Euryanthe" und „Oberon". 

Gcribe: „Gin Sias 
Waffer" 

Luftspiel in füns Auszügen. — Ins Sloweni. 
sche übertragen von Oton Z^upanöie. Spiel-

l e i t u n g :  R a d o !  e l e z n i ? .  

Ei-n Filigranwerk der franzvsischcn Koinö-
diographie, dem S e r i b e ein seines Hii'tör-
chen aus Zeit Anna Boleyns geschickt un
terlegt hatte. Dor analytische Ausbau dicses 
köstlickM Stiicles erinnert an die Glanzzeit 
des franzi^sischen Lust?spiels; er wi^kt auch 
kMte, in der Blütezeit des angekränkeltcu 
Witzes, unvernlindcrt fort, und nmn greift 
in den Bühnenkanzleien inuner danach, wenn 
es gilt, die Reihe modcnier Dichter n»it ei
nem Klassiker des urwüÄisigen Huniors zu 
unterbrechen. Scribe zeigt uns die Schwä
chen einer Herrscherin (schwach sind sic wohl 
alle, mögen sie nun vor Jahrhunderten oder 
e^ auf Ma^ira, bezw. in CibZ'rien ihr En
de gefunden haben; mick) der „Kraftniensch" 
im j^fe Doorn hat siä) als Schavächling er
wiesen); er macht un's vertraut nnt den Aus
wirkungen des britisch-franzoM)en Gegen
satzes am englischen Hose, und so wird denn 
Politik imd Livbe, Ehrgeiz und Haß in die
sem Mirtnm emnpositum wuni»ervoll zu ei
ner geste^^tm, lückenlosen Handlung ver
flochten, die, in permanenter Spannung, den 
Zuschauer im Banne hält. Die Schauspicllei-
dung hat mit dies«in Stück, eill«ln dankbaren 
Tummelplatz für schauspielerische Talente, 
einen guten Griff getan, virspriicht es doch 
avch Z^ssenstück zu ^verden: Kassenstück im 
bH^en Sinne des Wortes. 

Der g e s t r i g e  A b e n d  b c ' f r i e d i g t e  h ö c h 
stem Maße. Regie und Inszenierung boten, 
bis lmf einige geri?ngfüAige BeleuchtunMeh-
ler, ein harmonisches Ganzes. Dir Spiellei
ter, Hevr K e l e z n i k, hat im Ringen zwi
schen Materie und Idee einige Boi'teisle her
ausgeschlagen, die man ihni als Beiveis für 
sein Äreben anrechnen darf. 

Herr U r v a l e k gab den Viscouqit Akol-
kngbrok« mit allvv Hingebung, sein Wechsel-
sp-iÄ der Ironie und des Satirenhaften stiec^ 
biÄveilen aus den: Rahmen seiner l>isheri-
gen Lcistlmgen. Gin Darsteller, den man der 
Operette entwinden müf^te, danrit er denl 
LlMpiel erhalten bleibe, s^u Buköek leb
te in der Rolle d«!ir Herzogin von Marlbo-
rough auf, ihre Miinik gab die kräftigsten 
Farben, mit denen Scribe das Intrigenspiel 
zu Saint James festhält. Eine nicht minder 
Mtzückende P«rtn^ fand sie in der Abi^ai-
le des Frl. Savin. Die Nolle der Königin 
lag iin guten Händen. Frl. Stare trug 
das Doppelwesen einer Königin (Herrschsucht 
und Ohnmacht) in brillantem Spi<l znr 

4- Ausstellung Cotie-MeZan in Maribor. 
Morgen vormittags werden d'?e lzeiinischen 
Maler Viktor C o t i nnd Janez M e a n 
im kleinen Kasinc>sanl die Pforten zu ihr^r 
Änsstcllung öffnen. Prof. C o ti e hat sein 
Verlangen an Alt-Marbirrger Motiven ge
stillt, auß<'rdem soll eine Reihe von Porträts 
die wertere Entwicklung des Malers ailfzei-
gen. Imlez M e S a n ist eiil Unkx^kannter. 
Er tritt zum erskcn Male vor die Oeffentlich-
keit und es bleibt erst abzuwarten, bevor das 
llrteil gefällt wird. Die ?lusstellung wird )en 
Zeitrahnleu der nächsten Woche aussiUlen. 

Neuheiten des Schauspiels in Maribor. 
Die hiesige Tchauspiellcitung l?ereitet in der 
Regie deS Spielleiters K o v i das b^'Iiebte 
englische Lustspiel „Das Fleckchen Niehues 

Herzens" vor. ^'r Cchauspieldirektor B r a-
tina plant gegin Ende der Saison die Ans-
fnhnlng des „Oedipus" von Sophokles. 

-s- Deutsche Operettenaussilhrung am ?1o-
visoder Nationalchcater. Dieser Tage wird 
der „Jigeuuerbaron" in deutscher Sprache 
am Natwnaltheater in Novi Sad zn^ Anf-
fnhrung gelangen. Dic^ Spielleitung liegt in 
den Händen Rudolf N yara t) S, die nntsi-
falische Leitung hat der bekannte Dirigent 
Enlmerich Ri pka übernouilnen. In den 
übrigen Rollen wirken u^^: Franz Ruesi (Zi-
geuuerbaron), Frnit Magda Rotl)-Frei (Snsi') 
Frau Brazatto (Ezipra), Frl. Jrnm LlovaLik 
sArsenija), Frau Denn sMiral'<lla), Mnno 
Trebitsch (Homonay), Donliuikns Büttel 
(Earnero) und N. Äraulberger als Palil. 

^ „Der Freischütz" als Festvorstellnng im 
Grazer Opernhl^us. Morgen Sonntag, den 

't>. M. nachmitta'gs ist als (^edelM'ier des 
UDjährigen Todestages von M. v. W e» 
Her eine Feswuftlliruni^ der romnntifchen 
Oper „Der Freifchüh" angesetzt. 

Ein interessantes Gastspiel. Ein unter 
Fns)rllng des belaunteu Menschendarstellers 

ü n the r-H a d an k steheirdes En-
senlble g>astiert in den nlittelenropäifchen 
»Zentren (heute in (^raz!) und bringt die 
Tragödie „Das (^rabinal des unbekannten 
Soldaten" von Paul R ayn al zur Auf-
Wrung, ein Werk, das iin besten Sinne 'des 
Wortes das Senfationsstück der laufenden 
Spielzeit in Paris, Berlin und vielen an» 
deren Bi'chllen bildete. Ein gerechtes Stlick, 

das der voni Kriege ausgetilgten Genera» 
tion inlt 'der ganzen Ehrfurcht huldigt, die 
sie verUent. Ter Dichter spricht nicht zn sei
ner Nation, er spricht zn Europa. 

-I- Alfred Savoirs Komödie „D i e 
a  c h t e G a  t  t  i  n "  w i r d  d i e s e r  T a g e  m n  
Nationoltheater in Osijet zur Erstansfüh-
rung gelangen. 

^ Uraussiisrnngen an der Dresdner 
Staatsoper. Die Leitung der Dresdner 
Staatsoper hat für die Spielzeit 192k?-?7 
folgende Wei^e zur Uranssiihrnng angenom 

von 'Paul Graener iTert von Gerhard 
.^>anptmann). 

„Das Lied der Nacht", eine auf si^ili-
anischein Bo'ven spielende dreialtige Oper 
des rnl Vorjahre durch seine „Heilige Ente" 
lh^^kannt geivordenen Wiener Koniponisten 
Hailv G ü l, trug bei ihrer Uraufführung 
am Stadttlieater in Breslau der Bühne mi'd 
denl ^tonlpollisten große Ersolge ein. 

Ein Rester-Fest. In den Taigen vo«m' 
s). bis 13. Juni findet in Essen ini sMtischen 
Taalbau das >l'ierte Reger-Fest der Max 

men: „Penthesilea" von Othnmr Schock > Reger-(^escllschaft statt, das'c>iese gemeinsam 
(Text von üileist); „Traumland" (Te^t^ und! mit der Stadt Efsen veranftaüet. Feftidiri-
Musik von Jean Brandts^Bnys); „Eardil- > genten sind der städtische Musikdirektor Max 
lac" von Paul Hiudemith (Text von Ferdi-1F i e d l e r (Essen) und Generalnmsikdi-
nand Lion) und „.Hanneles .^"liininelsahrt"' rettor Frilz Busch (Dresden). 

Aus der Sportwelt 
Zu ven lebten Nadrennen in 

Tezno 
In? I^lachhaiige zn dein an? l. Inn? l. I. 

ver>.>ffeiltlichten Resnllate de^? ^1ü'll>?.rei?i?ei?s, 
Wellies von unsennn l>etl'.nnte?? ?>nd rilhri-
gen Radfa>s?rert'l??b „Edellveif; al?läs'.-
lich des M o t o r r a d r e n n e n s in 
Tezno bei Marilwr vera?,staltet wurde, Vier
den folgende Ergänznngen betreffs des Na^d-
reivnens berichtet: 

Zur I n n g m a n l? f ch a f t habe«? sich 
geni'lge??d Fahrer a??s den Kreisen Celje, 
Ptnj, Ma^ribor eingesn??den, welche ein gn-
tes Trainii?g an den Tag legten und son?it 
llnter scharfer .^ol?ktlrenz die drei Nnnden 
zn absolviere«? l?cltte??. Als Erster ist Herr 
Josef I ?? g („Edelweis?") hen>orgega??gen, 
soda,ln folqte als Ziveiter Herr .^nbert 
B r a c; i („Edel?neis',"), Dritter ?vnrde 
Herr Adols r i z n j („Edeluieis;"), knapp 
darallf folgte Herr iben ? k („Pernn") als 
Vierter. Herr Iilg l>at bei diesein Nen'?en 
alll^nfalls eine gi?te sportliche Ansbildnng be
wiesen, was zu Hoffi?nngen vera??lakt, ihn 
auni bei ll'l.??ftigeu Ren??en ai? die Spitze .^sN 
stellen. Nichtsdestolveniger sind anch alle ilbri-
gen lnit gl'lnstigen Nesnltaten hervorgegan
gen. 

Das Vlanetarium auf der „Sesolei in 
Dttsseldorf 

MUW 

Ziln? Hanp rennen halben sich, 
bennrkensuiert wäre, die b e st e n Fahrer 
der einzelne?! lllubs ei'ngesni?den. Leider wä
re?? fclion in der zi?>eiten R?lnde etliche Fah
rer iilfolge eines Kara?nbols, welches durch 
St??rz des Herrn .E n e ch t l hervorgerufen 
wi?rdc, vo?? der .Konkurrenz ausgeschlossen. 
Tie Spille w?lrde noch bis znr vierten Runde 
häufig geivechselt, dennoch ist es dem bekann
ten 51vennfahrer B r aL iö (Edelweiß) ge-
lnngen. trotzdeln er ni^)t in Fonn gewesen, 
den Sreg zu erreiche,?. Als I?veiter fuhr 
Josef Iug (Edelweiß) dnrchs Ziel. Drkter 
?v?l rde Herr  Frau jo  Nabergo j  (Pernn) ,  
?veli5>c^r der Oeffentlichkeit d'??rrh »verschiedene, 
l'isher errn??gene Siegc bekannt ist. Hervor-
z??heben wäre noch, das; die Kräfte aus Celje 
!???d Ptnj keinesfalls nachstehen. Herr N a m-

a k Io-^ko tZvoneek) aus Pt??s, der des öfte
re?? dl'e Fnhr?l?lg hatte, wäre sicherlich auch 
cin Preisträger geworden. ?ve?n? er nicht in-
folge eines Desektes ?!??<> R??nde zurückgeblie
ben wäre. 

Sport am Sonntag 
In Maribor: 

Halb 15 llhr: SEK. Marilwr _ Eelje A. 
Semifinale um den L. R. P.-Pokal. 

Ptuj: 

SZ. Ptilj — SK. Svoboda, Frc??ndschaft!^ 
spiel. — !^K. Ptuj — SV. Rap?d, Da??ien-
lZiudball. 

Auf dem Geläirde der.„Gesolei" fällt als nlerk 
würdigstes Gebäude das neue Planetariu?n 
aus. Es bez^veckt, wie die s6)on früher in 
Jena nud Leipzig gebauten Planetarien, die 
Sternkunde volkstüinl^ zu machen. Auf der 

Wchllw. KyU Tqmailiö Ehielte den jKlrde- I^lbkugel^örmigen Innenfläche des Kuppel

daches ?ve,?^den d??rch t0'???pliziert<. Projektic^?? 
apparate die Ben'<'g?lnge?? vo?? Sol?ne, Mond, 
Planeten n??d Firfternen dargestellt. Man 
kann hier in lvenige?? Minute?? die Vorgän 
ge ci??eS ostronoinijchen Jahres beobc^chten. 

SÄK. Maribor — Celje A. K. In? Semi 
! fl??ale NN? den vo?n L. N. P. gestifteten Pokal 
! iverden sich nicht, ??'?e ?pir g^'ster?« irrtüinlich 
! l'orichtete?i, Maribor und S^t^. Celje gegen-
I i'?b^rstehen, sondern Maribor u??d der Celjer 
!'^.'Ithletik-^ill?b. Das interessai?te Spiel lvird 
^^??ln halb 15 Uhr an? Mnritwr-Sporlplatze 
j a??sgetragen. Es ist dies das erste Znsammen-
' treffen der ttl'?l's seit der Neuanfstelli?i?q der 
Ei^ier ?lthleti'ker. 

SSK. Maribor — ASZlt. Primorje. Mor-
ge?l gelangt in Ljl?blja?ia das Re?ianch<spiel 
Mische?? de?? ge??a??nlen Ha??dbastfa?mlien 
zur Ai?strag??ng. Die Maiibor-F'a?nilie, die 
in ihre??? letzten Zpiel gege?? Pri?nor1c ci?len 
i':berlegene?? Sieg feiern kon??ti.', ?vird a??6? 
d?ec'?nal il?ren Gegne?-inne>? einen harten 
Kan?pf liefer??. 

SV. Rapid SK. Ptnj. Morge?? Sqnn-
tag ?verden sich z????? erste?? Male in diesem 
Jahre die H a n d b a l l f a ?n i l i e n dor 
g<??ni???ten .^tlnbs i^?? Fre?indscs>^ist.öspiel tref
fen. SV. Napid, deren Fainilie fich derzeit 
in b<'sserer Forn? befii?det, wird ben?nht sein, 
ihre letUen gegen „Maribor" erlittenen Nlc-
derl<igen zu verbessern. Auch „Ptuj", der in 
sei??^!» vorjähr?gcn Spiele gegen „Rapid" 
n?it ??nr 5>:l ??nterlag, wird l'estrebt fein, fei
ne?? (Säften einen ebenbürtigen Gegner zu 
stelle«. ' ^ 
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: SA. Svoboda — SK. Ptuj. Morqen 
^onntaq ttm halb lü Ul>r treffen sich in Ptnj 
di«- obqennnnten Vereine im ^reundsä^lists-
spiel. Eplel verspricht einen sehr spnn' 
nenden 'Verlans zu nehmen. 

: S. K. Ptuj. Die EPieler ^ ch o st e r 
un^ o v ^ i ? wert'en ersucht, ntt>rqen 
Sonntag znm Spiel in Ptuj z, erscheinne. 
Der Zektionsleiter. 

: SP. Rapid. Zu deni nwrliift^n 5>andlxisl-
wektsnielM'i Ptuj tritt „Nnpid" in folsieii-
^r Vlnfstellunsi au: l'iuti'l", Z^^uknuann, i^nivet^ 
Mädi, Zirnliast, .^triueh <^»rete, Bubak und 
!irirbitli Mei?«?; (5rsah: Rolii^'-ek. Neifelies^leite-
rin: ^rciu Verstvv^es. Äbfahrt um l l Uhr. 
Die Spielerinnen wcr^eu ninqesnrderl, sich 
NM I l Uhr ani Bal>'uhofl' einzufinden. 

: Ter ttehllsenan^schuh des Hnndelsqre-
minms in Marikor — Protektor des TM. 
Merkur. Der s^ehilsei'ou^schus; de^ .'^'^andels-
lircn.iuniiZ in Mavi'lwr hat in seiner si.'stri>^s'>l 
Lit^ttuq Pvl^'l^ttiirat sil'ei^ den .'liliib 
„Mersiir" ilbern^>nnnen nnd die Herren 

K  !  a n t  u n d  Z  o  r  k  o  i n  5 ) a l p t a u s f c h u i i  
ci'tsandt. Alle -^'-andels- und Priv'i'anIeitels-
ten werden hiennt auf^efardert, ihre fr^'ie 
Ze7t zur .^lrafticiunq ihres iilörpers in, 
, Merkur" zu nernx'nd^i. Derzeit sind 
d>' Sektionen in Tatiqteit: ?^ukbasl. 5.ia.je,la. 
s^ttidsahrer, Niin^eu, Baren und Tnrn^u. --
Auuie lo i lnqen n ierden t i ' i s i l i ch  von 18 t '>  
Nh? lu der ^tanzlei „Iuc^ospidit", Maistrova 
i'li'N ^i, entli«'^euge.nin'ulcn. 

: Die älteste Turszeitvng. Iuteiessaul i'st, 
das; e^^ in v<'lsiali<U'>>l'>> Jahrhunderten nicht 
uilr einen Turshetiie^, sondei-n se-iar ressel-
re.'iNe Zpartzeitun^eil <iai', die sich inil allen 
(Erscheinungen des Neniiliejriebet' k>eschäf!i' 
iien. <5in solchem? Statt war ,/^'e Marcur Ga
lant", der zur Zeit de-.^ Eanaeut^^ni'fi.' i.'ud-
mist de'!i »Sechzelinten erschien und in dem 
e'Z in einer i'lber ein aiu 2.'i. ''?lpril 
lailfenes Rennen erschienenen Pesprx'chung 
heis^t, „daß der Sieger mit zwei Lanaen ge
wannen habe, das; innn ihn» aber niehr 
Zchi t t ' l l igke i t  a l 'Z  ' ^ . ' lu '^daner  zumute" .  A lw 
ga»iz die heirti^en Fachansdrücle! 

Für die Frauenwelt 
Modeberlcht 

?am iradischen Standpunkte an5 ist der 
S a n» mer ein<^ Ial^eazeit vasler Uelvrra-
schnngen und nersiihrerischer I^tleider. Und 
mit deu ersten Nasen erliliiht airch in den 
Ä^evksiätten dn- Maden eine veischivenderische 
^ükte van !l<'uen Modellen, sa dustig, so far-
l'enfreudi'g u'id reizvoll wie die hli'ihcnde 
Pr<'cht drans^eii im (karten. 

Die Made hat sich in den ji'iugsten Mona
ten volistöndisi verändert und ist zu rassi-
nierleu, echt weiblichen Geiväudern znrück-
gekelirt. Die niadische Weite gennnnt täglich 
n<ile '!5uhängerinnru und gibt d<'m !^ileid die 
?t0te der Saison. Die Stoffill^le wird zn Ga-
dets, Wasserfallen, Volants usu'. verarbeitet. 
Die neuen Modelle si<td obell 1'chnial, entwe
der geradlmig oder leicht eingeschweist, sie be
tonen in diskreter Weise die Formen des 
^N^rpers, nui nach Mllen zu in anu?utiger 
Weise weit auszufallen. 

Die Toilette gestalten sich sehr abu'ech^-
lungiZreich und iverden niil allerl)and Falten, 
vliss!'erten Teilen, Faltellziehnngen und ein-
gesel^Nen l^lveleiUeileu g.'arl'eUet. 

Wir sind der Tuniken -.nck)t nn'ide gelvor-
den: sie treten in neuen Varianten auf und 

Meperner GaNemantel 

Moderne DamenNelder 

e'glten sich vorzüglich für die gegenwärtig 
so beliebten Zusonlinenstellungen aus zwei
erlei Material. 

Un^ die neneslen SchöPfnikgen, die weiter 
und koliiplizierter geworden sind, beeinträch
tigen nicht inl geringsten dre E6ilankheit der 
Danien, und dies ist ein Beweis de^ !?ros;c^i 
^tonnens und der vollendeten Technil unserer 
Schneideltiinstler. 

Wie hübsch >virle,l di<' letttuio^Wen Prin-
zesiforuien, die sich den? .'»iörper leicht an« 
schnliegeil »t?d allnulhlich in ^lelchsorm aus
fallen, so das; eine s6)lauke, sehr graziöse Fi
gur erzielt wird. 

^airs- und Sporttlei'der ivahlt nmn noch 
ilunier in de.r beliebten Iunipersorm mit 
piissierteul 'Ziock uud turzenl Jumper, alles 
noch streng grcdliiliq gehalten, deicht ge-
bluistt^ Wirlun^eit inl GeschNlaä der russischen 
Tuuita sind ebenfalls sehr gesucht. 

Kragen und Aenuel gena'ßen die gröjjte 
Sorgfalt der Modellentwerfer. Auffallend 
sind ganz plissierte oder gezogene ^tragen; 
dann hochstehende Volanlkragen? die das Ge
sicht ill vorteilhoster Weise einrahtnen. Prrff-
und Pagodenärinel, Volants mtd Rilscheil 
am i^^andgelenk bringt inan in ulannigfack)en 
"^'tussi'lhrnngen. 

Der Plastr»ueil>sah ist ein Favoril dev V^o-
de und wird anS feinster L.'inff.rie gebracht, 
ulit Sänmchen, Plissees, Niiscl)en und .knöp
fen verziert. Äl/an sieht auch zarte W^'stcheu 
ans hellenl SeideiUrepp oder Organdi, ju
gendliche ^tragen aus gesinntem Linon, duftige 
Jabots  und a l l  d io fe  schneeigen oder  zar t far -
lügen.^tleinigkeiteil verleihen dem eiufachsteu 
Modell eine jugeudliche uud frische Note, die 
l^os;en Veisal? fiichet. 

Cutzuekend si^id die neneu Son'mergewcbe, 
zarler und dlift^iger denri je. Tie weichen 
Pastellfarl»en sind Trunipf: Ätt- und .^t'oral-
lenrosa. Madonnenblan, Nilgrün, Orchidee, 
Zitron 'ngelb und ein zar-tes Mauve nel)nlen 
sich iul )1iahmen der iippig bli'lh<'nden Natiir 
wunderschön ans. 

VrMche WWIe wr« 

Die Form des modernen Copemantels ist 
in obiger ModesklKA? deutlich veranschaulicht, 
sswotzl aus feinen Wollstoffen als auch In 
iLrKp«»d«.chjne »der Maroeain ist diese Fas 
so« «it plissierten Ulügelteilen jeihr wir 
dpigSooll. 

.Ml 

'Ho,t littks nach rechts: 1. Biolettes Crvpe-G eorgette-Meid mit Stratz; 2. Holzbeaune» 

Crepe-Aleid; A. Rotes Crepe-plisse-Kleid. 

Haus 
<h. Zur Frischljnltung von Spargel. Ein 

^^^erfahren, wcl<l)cs gegeuniber donl (5in-
uuichcn manche Vorteile h,?t, i>st lc>ie Ansibe-
u>alhrung i>nd Frischhaltung <des Spargels in 
!,ileie. Der Spargel wir>d hiezu ulit einenl 
feuchten Tuch gereinigt uud stut >ail>ietrocknet. 
Daun schüttet mau getrockuete ^'leie mit 
bräunlich geröstetem Sal.^ ii? einen Tops, 
lesst darau-f eine Reilhe Spavgel, dann wieder 
eine Mischling von ^tlei< uud geri^stetem 
Salz, daun wieder Spargel, und so fort, bis 
der Topf zie?nli6i tv'll ist. Die oberste 
'Schi.ht besteht aus Äleie, diese wirlc» ctn>aS 
festgodrüekt un'd der Topf urit zerlassenem 
warun'n Fett 'begossen, ivelches d<izu be 
.strinint ist, die ^'uft von dem Zuhält abzu 
schlief^en. Der Dopf wird dann au einem 
trockenen aber li'chlen Ort ausgestellt. Da 
eingemachter Spargel viel von seini^ut fel 
uen Gefchiuack einMszt, ist die geschilderte 
Art lver A-nsbewahrung recht enipfehlens 
lvert. 

h. Zur Pflege der Blumen. In der jet^n-
gen blütenreichen Zeit fei daran erinnert, 
alle Blunien na.ch ldeul Mbli'chen sofort ab
zuschneiden, denn erstens sehen die verwelk
ten Blüten unschHü aus und zweitens wird 
den übrigen Knospen Äraft entzogen. Fer
ner i^t es sehr notwendig, alle Blumensti^cte 
möchi.ntlch einnial mit einer kleinen .Hacke 
durchzuhauen, wodurch gleichzeitig das Un
kraut entfernt unld^ ein kräftigerer Wuchs 
der Pflanzen erreicht wird. Da, wo die 
Pflanzen schr dicht stohen, Nlus; das nötige 
Auflockern der Erde tnit einem alten Messer 
gesche'hen. Diese tleine Mühe wird reichlich 
durch das krüftige Geioeihen der Pflaitzen 
lhelo'hnt. 

h. Ameisen zu vertreiben. Feiner Staub-
zncker mit SckiN'efelPul^ver vermifcht, ver
nichtet die Anieisen. Mit Papier, nielches mit 
Spectöl, Alaun oider ^tanipfer a!N<le.feu6)tet 
ist, vertreibt mati Aiueisen auS Schränken 
nuid iä'iste. Niu .^)ouiBiipfe o-der audere mit 
sns^ent Inhalt vor Aineisen zu schuhen, nmcht 
man mn diese einen dicken Kreidc^strich. Mit 
Pfef!ferminzöl beseuch-tetes Papier vertreibt 
ebenfalls die Aineisen. In Masse können 
Ameisen vertilgt werden, uu'nn ni^an große 
Vadefchwänline uiit Zuckeruwsser anfeuchtet 
iknlt» diese in die Nähe der S<l)lupfwinkel 
legt, in ^eren Poren sie sich ansiedeln und 
ldanu' nrit k<>chenden Wasser plötzlich ll^ebrüht 
werden. 

h. Gegen das Ranzigwerden der Butter 
dient am be.sten Mileusaure Magnesia, die, 
in flanz gerin.ger Menge beini AuSrühren 
'>er Butter beigentongt, den l^^eschntack ger 
nicht 'k>eeinslu^t. 

Flecke entfernen 
Im nochste-heil'den geben wir eine kurze 

Ue'bersicht Über die Mittel, welche bei der 
Cntjfernnng von Flecken verschi<'denen Ur
sprungs in >i^leidungs- und Wäschestücken 
anznwenden sind. 

Rost :  Uever  e in  dre i  V ier te l  mi t  he i -
szcni Wasser gefülltes (^efäs^ deu Stoff spa>i-
nen, die fleckige Stelle auseuchien und etwas 
Kleesnlz ausbringen. 

T i n t e :  E i s e n M l l n Ä i n t e  w i e  b e i  R o s t ,  
Anilintinte nM Spiritus ail'feuck)ten, leicht 
reiben, bei frischen Flecken Zitronenstücle 
ansl^'^eu. Nachwaschen mit Seife. 

R o t w e i u :  A u s w a s c h e n  m i t  v e r ' d ü n n -
tenl Spiritus oder starker Persillauge. An
feuchten ull>d über S-chwefel!t>ampf (brennen
der Schweselliaden) halten. 

5 k  ä f f e :  A e s e u c h t e n  m i t  G l y z e r i n ,  A u s -
manchen mit Gallseise und warmem Wasser. 

Kakao t lnd Schokolade:  Betupfen mit 
Benziuläppchen und waschen mit (^llseise. 

Oelsarben:  Abre iben mi t  e inent  i«  
Terpentinigeist getauchten Lappen und Nach
putzen nlit Benzin. 

Fett: ^ü-afchbare Stoffe kochen in So
dalauge uud Wasser mit Seife. Wolleile und 
gefärbte Stoffe lnit Benzin abreiben. 

.  Wagenschmiere:  Einre iben wlt 
Butter iUtt!o Nachreini^en mit Bell^in. Wasch
bare Stch'e m^t MMseife waschen. 

Gras:  Aus»r«schen mit Seife und Slü-
niiakgeist, uachspiilell mit Essigwasser, hart
näckige Flecke schwefeln wie Notwein. 

nn>d Nachux^chcn, Obst: Zitronensaft 
eventuell schwefeln. 

N e g e n f l e c k e  :  E t i l > a S  W e m s t e i n ö l  l ö s t  
nran in V« l Wasser aus, schüttelt nach einil-
ger Zeit gnt uit.d überreibt mit einem ein-
getaucl>ten Lappen vorsichtig die fleckige« 
Stellen. 

5k 'a lk :  Sofor t  ausbürs ten t tnd mi t  Essig 
oder Zitrmrellsaft betupfen. 

W a ch s: Auflegen von Fließpapier und 
i'cherfalhren nrit deni heißen Bügeleisen. 

B lu t :  In  kai l ten Wasser  weichen lassen,  
d«nn mit Seife nachwaschen und gut spü
len. 

Mi lch:  Böfeuch len mi t  G lMrw tmd 
nach einiger Zeit waschen mit reinem 
Wasser. 

E t i f  lecke:  Tücht iges Mtupfen mi t  ei
nem Benzinlappcn und hiera>uf längeres 
Apülett in reinem Wosser. 

Marschall VllsudsN 
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beinhaltet eine Relapitulation des I. Teiles 
und den eigentlichen Inhalt dieses Groh-
silms. Höhepunkt der ^ndlung, Känipfe in 
der Arena, Erdbeben, Ausbrilch des Vesuvs 
und Vernichtung von Pompej? mit unbe

schreiblichen Szenen. 
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fer wecher sie nach Südamerika bringt, wird 
Frank wieder verhaftet, doch er springt inS 
Wasser. — Die weitere Entwicklung ist derart 
spannend, dah es nicht nvr für einen Sports-
mann, sondern für jedermann ein Ereignis ist, 
diesen Film anzusehen. 

Vorstellungen täglich: an Wochentagen um 
18 und So Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
um 16, 18 und 20 Uhr. 

Nationaltdeater 
«EWEllVl»«» 

Lamstag den 5. Juni: Cantar-Feier 
Glowenischen Schriststellervereines. 

Sonntag, den ti. Juni um 11 Uhr 
mittags: Eankar-Aeier des Slowenischen 
Schriststellervereints. (Nur si'lr die Echul-
sugend.) — ?l H e n s: Zum letzten Male 
^räsin Mariza" mit Herrn P o v he 
vom Rationaltheater in Ljubljana in der 
Molle des Fürsten Populescu. 

des 

vor-

Knv 
Burg. Kino 

Vis einschließlich Sonntag den 6. Juni: „Des 
OaunerS Lkbling", Abenteuerfilm in sechs 
spannenden Alten, mit Fred Thomson und 
dem Wundorpferde „Silver King" in den 
Hauptrollen. Höchst sehenswert! 

!8on Montag den 7. bis einschließlich Mitt 
woch den 9. Juni: „Ihre Liebesgeschichte", 
herrliches Liebesdrama mit der schönen 
Gloria Savanson in der Hauptrolle. Aus
stattung und Regie gleich erstklassig. Span
nend! 

Apollo » Kino. 

Von Samstag den 5. bis einschließlich Moli 
tag den 7. Jun?: Zweiter îl von „Die 
letzten Tage von Pompeji". Einzigartig, 
hochspannend! Von gewaltigem Eindruck 
der Untergang der Stadt und die Kämpfe 
i« der Arena. Der 3. Teil enthält eine 
Uebersicht über den ersten Teil, ist daher 
für jene, die den 1. Teil ni6)t gesehsil, von 
praktischem Wert. 

Awo „Diana" w Studenek. 
Ab Samstag den 5. Juni beginnt die Vor

führung des herrlichen, an köstlicher Unter 
Haltung reichen Filmwerkes „Liebe und Mo 
tor". 

„Liebe und Motor". 

Kilttl in 6 Akten, in der Hauptrolle die wkltbe 
k a m . t c  F i : m d w ' ^  L e s ' ^ a r r y .  

Tie Hm.Üung in diesem Films ?e ^.'hr ?,n 
schaulich, daß sich alles ändert: Kleider, Sitten 
nnd Gewohnheiten, Freud und d?r ^Ren 
schen nur ei<:e5 ündelt siä) nicht: di^' .'^ieb»'! 

Der ndustr^?lle Nmberg hat eine einige Toch 
ter, die verlobt ist mit ihrem Jugendfreund Hans 
Eva ist mehr die Brau teines Motors als des 
Hans, weShalZb sie auch „Motobrraut" genannt 
wird. Als ihr Geburtstag herannaht, mus^ 
^an sie in der Werkstätte suchen, wo iie an ih
rem start-n Motor arbeitet. Der Vaier gibt chr 
ein A.vttnouto als Gel-urtstatzzi-^eschenk auf deui 
fip sofort ltne Probe macht. Z.: dieser ?>eil k'rc-
chen aus dem Yjefängnisse mehrere Verbrecher 

. aus, darunter auch ein gewisser Frank. Dieser 
sieht,' wie sie mit wahnsinniger Schnelligkeit auf 
der Straße dahergerast kommt und wirft sich 
vor den Motor. Im letzten Augenblick bringt sie 
das Auto zum Stehen, gibt den Bitten Franks 
nach und nimmt ihn in ihr Auto, um ihn vor 
den Versolgem zu retten. Sie bringt ihn bei 
dem We^ksiihrer der'Fcihrik ihres Vaters unter, 
welcher ihm ohne ihr Wissen Arbeit verschafft. 
Am selben Abend wird ihr Geburtstag gefeiert 
und ein kleines. Autorennen veranstaltet. In der 
Nacht hatte sie' fürchterlick)e Träume, in denen 
ihr Frank als Verbrecher erscheint. Dem auf ih
re Hilferufe herbeigeeilten Vater verspricht sie, 
nicht mehr an ihrem Motor zu arbeiten und 
nicht auszufahren. In der Werkstätte aber er 
kennt sie Frank als Arbeiter und verliebt sich in 
ihn.^ Dieser erzählt ihr seine Lebensgeschichte. Ei 
neS Tages wird ein Motorbootrennen veran 
staltet, bei welchem Frank erkannt wird und flie 
hen muß. Eva flipht .mit ihm und sie gehen nach 
London, wo sie getraut werden. Auf dem Damp 

si. Filmnotizen. Die franLösische Kirche 
h>at mit der Herstellung einer Reihe von 
religiösenFilmen begonnen, wo
bei es sich in der Hauptsache um legendäre 
Stoffe oder die Behandlung von kirchlichen 
<^epflogen'heiten handelt. Bor ihrem össent-
ichen Erscheinen werden die Filme vor dem 

Papst vorgefschrt. — Nach der Berechnung 
'oer „Guaranty Building an'd Loan Associ
ation" sind in diesem Jahre rund 7 Millio
nen Dollar zur Erweiterung des Betriebes 
«inierilan-ischer Filmprodli^ionsgesellschas'-
en aufgewendet worden. — Während des 
Jahres 1925 wurden in Australien 1763 
Filnie von insgesamt 5,572.932 Fuß Länge 
eingeführt. Mit Einschluß der Kopien be-
rug der Gesamtwert l8l.678 Pfund Ster-
ing. Ameri^ lieferte für 17l.49s Pfnn'd 

Sterling, also 95 Prozent der gesauUen Ein» 
uhr. Von den Filmen wurden nur 63 

von der Zensur verboten. — In diesen Ta-. 
gen fand in K o p e n h a g e n der nordi-
che Filmkongreß statt. Von dcn Vorträgen 
sind besonders zu erwähnen: „Nordische 
Filmgesehgebung", „Der Film im Dienste 
der Kultur" iln'o „Filmökonomie". ^ Di-
mitri B ll h o w e h k i, der ili den Filmen 
„Danton" und „Peter der l^roße" sich über 
eine glänzende RegisseurHegiaHnng ausge

wiesen hat, wird in Amerika bei Famous 
Players den ersten Film drehen, und Kwar 
mit Emil Jannings in der .^uptrolle. Das 
Vöanuflript „Der Dieb der Träume" ist der 
amerikanischen Novelle aus einer Tages
zeitung entnommen. — Der Völkerbuniose-
kretär des internationalen, in Paris statt
findenden Filmkongresses hal 
von Amerika ein län>geres Kabel erhalten, 
in dem für eine offizielle Teilnahme Ame
rikas mn Filnrkongreft garantiert wird. Der 
ehemalige Minister Will Hahs, der gegen» 
wärtlge Ches der amerikanischen FilmorgN' 
ni!sation, hat selber die Konstiwierung rines 
amerikanischen SpezialVomitees übernom
men. — In N o m ist ein italienisch-ame-
ri'kanisches Filmkonsortium gegründet wor
den. — Nack) einer neuen amtlichen Stati--
stik bestehen gegenwärtig in I t a l i e n 
2200 Lichtspieltheater. 

Welwanorama 
Auf allsertigen Wunsch bleibt die Serie 

„Pkag" bis Montag den 7. d. ausgestellt. Von 
diesen schönen Bildern sind besonders hervor 
zuhebeu: Die Sternwarte mit der astronomi
schen Uhr ans dem 14. Jahrhundert, die 
Karlsbrücke, 513 Meter lang und 2() Mter 
breit, mit !7 Säulen u-nd 2K Statuei,, die 
schönen s^esamtaufnahmen der herrlich an 
der Moldau gelegenen Stadt Prag, die schö--
ne, historisch berilhmte Stadt Egcr (Wallen-
stein!) mit ihrer herrlichen Umgebung, Elbo-
gen und Kuttenbcrg u. a. und der berühmte 
israelitische Friedhof in Prag. Alles in al
lem eine Serie, die infolge ihrer Pracht des 
Ansehens sich lohnt. 

X»ufGt ^G»O «ßG? 
i.0tdG5l»t prOl» SO VlNVk^. 

Troipisen Bal!driMt in Äie Falle und keine 
Kotze kann ihr widerstehen. Die Fallen 
müssen natürlich täglich nachgesehen wer
ben. Die Kastenfalle mit Baldrian b-'^ködert, 
wird auf diese Weise in kürzester Zeit die 
Katzen, die wohl ins HauS, aber nicht ins 
Revier gehören, beseitigen. 

Die Krähe richtet im Frühjahr an (be
legen und si^esperren allergrößten Schaden 
ail. ?^!^an braucht nur die düsteren (Gesellen 
bei ihrer Tätigkeit zu beobachten un!o wird 
sich dann nicht wundern, wenn in Revieren, 
wo die Krähen jedes Feld beherrschen, keine 
Brut hochkommt. Die Gelege sind ja nicht 
rmmer von den Hennen gedeckt, dieser kur
ze Augenblick genügt auch schon, den Unter
gang wenigstens eines Teiles der Eier zu 
bedeuten. Nicht selten hat mmi Gelegenheit 
zu sehen, wie dies funktioniert, wenn man 
zufällig Hühner o'oer Fasanen hochtnacht und 
ich, um ulnlütze Störung zu vern'eiden, 
rasch entfernt, kann man ab und zu bei M-
älligen Umsehen benierken, wie sich bereits 

eine Krähe an den Eiern gütlich tnt und 
!>ie Mehrzahl bereits zerstört hat, bevor man 
zurückkonlmt. s'^igt.) 

Äaad und FMmi. 

Die Äagd lm Äuni 
Der Juni, der alte Brachmond, bringt 

den Höiheplmkt des Somuiers, die Sotnmer» 
sonnemvende. 

Den Jäger beschäftigt in diesem Monat 
ausschließlich die Jagd auf den R e h b o ck, 
der i>m letzten Drittel des Mai nach been» 
detem .Haarwechsel rot gewor'oen ist. Sie 
wird als Birsch-- und AnstandssaFd ausge
übt. Freilich wird der Zeitpunkt des Ver-
färbens von einer Reihe von Umständen 
beeinflußt, als da find: die Härte des letzten 
Winters, ^oie Fri'chja'hrswitterung und niÄ)t 
in letzter Linie die Aesungsverhältnisse. Der 
ansehnliche rote Bock, der auf den waidge
rechten Jäger seit altercher einen großen 
Anreiz ausübt, will jetzt vor allenl Ruhe ha
ben, Ruhe vor dem Lärm der Menschen und 
vor dem Sunlmen nnd Singen der Fliegen 
und Miücken. Er bevorzugt zu dieser Zeit da» 
her oft Dickimgen unlc» meidet im allgemeinen 
sonnige Plätze. Sobald aber der Rosigen 
eine stattliche .Höhe erreicht hat, bevorzugt 
er, auch wenn ihn: größere Waldungen Ails-
enthalt gewähren können, die Felder, da er 
seinen Stand gern ini holien Getreide h-tit. 
.Hier hat er am meisten Ruhe vor Mensch 
und Tier. Selbst die lästigen Insekten merkt 
er hier weniger als im Gehösiz. Mit Beginn 
der Dämimerung geht er auf Aesung auf an
liegende Wiesen o'der .Glee'äcker nn^o sucht 
nicht selten auch den ?l?ald auf, was wir 
sonst beim Wilde, das den Wald eben der 
Aesung wegen verläßt, meist ,licht beobach
ten. Diese Liebholberei des gewitzten Urian 
macht dem Jäger seine Aufgabe ost sauer. 

R e i n ecke strolcht viel in Feld und 
Wald umher. Die Sorge um das hungrige 
Geheck im Bau lastet auf der treusorgenden 
Fähe, die jetzt unermüdlich zu tun hat, 
?^ahrung für die hungrigen Jungsückise her
beizuschaffen, während die Rüde sich im all
gemeinen vienig um die Jungen kümmert. 
Für die Erlangung der Kenntnis von Rei
neckes listiger Raubernatur ist die Beobach
tung des Verhaltens ^oer Fähe am Bau der 
Jungen gegeni'llber, denen sie nicht nur eine 
treusargende Mutten, sondern auch eine treff
liche Lchrmeisterin ist, sehr wertvoll. Und 
nicht niinder lehrreich und interessant ist das 
Benehnlen der Jun^i'lchse. Für eine:: na-
turliebenden Waidmmiu ist eine soilche Be
obachtung, die ihn nlit allen Schlichen der 
listigen Räilber bekannt niacht, ein hoher Ge
nuß. 

Den für Fellc» urtd Wald äußerst sck)ädli» 
chM K r ä h e n wird inan jetzt am besten zn 

Leibe rücken können. Die Innigen sitzen auf 
den Aesten in der Nähe dos verlassenen Ne 
stes herum und verraten sich durch ihr lau
tes Gequarre bei der Atzung durch die Al 
ten. Ein Flobcrtgmvchr tut eS oft schon, 
um eiue nach der anderen herunterzuholen. 

Drei SaupMädiinge 
der Riederjagd 

So manchen hört man im Herbst jam 
mern, das^ trotz bester Witterungs- und Ae 
sungSverhältnisse auch dieses Jahr mit der 
Hühnerjagd nichts los sei. Paarhühner wä 
ren ja ini Frühjahr genug dagewesen, aber 
die entsprechenden Ketten wnren nicht zu 
sehen; die Fasanen aber werden überhaupt 
von Jahr zu Jahr weniger; mit den Hasen 
verlMt es sich nicht viel anders. 

Meist wird schou ein kurzer Gang 't>urchs 
Revier genügen, unl die Ursache dieser be
trüblichen Erscheinungen nennen zn können. 
Bereits hinterm Dorf streifen die blmtge-
scheckteu Miezekatzen gemütlich durch 
die .'ii^leeschläqe, im grünen Wiesengrund 
schäkern lustig die Elstern zu Dutzenden 
und auf  jedem Acker  fas t  s te l .zen d ieKrähen 
herum. Mehr Katzen als Haseu, mehr Elstern 
und Krähen als Rebhühner unlt> Fasanen im 
Revier, da kann dann im .^^^erbst die Flinte 
freilich ain Nagel hängen bleiben. 

Diesem Gesinldel — auch die Kotzen 
sind iinl Feld nichts anderes als Gesindel — 
muß energisch zu Leibe gerückt werden. Was 
der streunende Hnnlo beim Rehwild, das 
richtet die K^tze im Niederwildrevier zu-
gruttde, u. M). noch weit radikaler, da sich 
einmal wildernde 5^atzen ost Tage- und 
wochenlang herumtreiben unid das Nach-
hausegehen gainz vergessen. 

A^eist sind es Tiere, die im Gehöft über
zählig, nicht genügende Pflege haben, ihre 
keit, denn wenn sie einmal wissen, daß Jung-
Vertilgimg ist ein Gebot der der Notwendig-
hasen, mn Gelege sitzende Rebhühner odei 
das Gesperre der Fasanen leichter zu fan 
gen sind unlo ausgiebi-gere Braten liofern al 
Mäuse, sind sie sürs Haus sowieso vcrdor 
ben. 

Um das Revier von Katzen rein zu 
halten, bedarf es nicht viel. Vom Abfchi^ 
ßen, das ans verschiedenen Gründen nich: 
recht geeignet ist, wird man wohl besser ab
sehen lmd li.4>er die K^tensalle, welche sicher 
unt» unaufsälli^ arbeitet, bellützen. Einige 

ist ckie Isxespsrolel 
Ist »uf Spsren 

»o »oxeviesen. v!e äie 
Ilau5fr«u. 

Klüt ldnen lo» 
»p»re« l ö6g4 

Verven 
äune 

8p»rt m»n 8eii«. (!«Il^l-sock» 
»Hell Lckmut? »eld»t 1ü»t. 

8p«rt m»n ?eit unä 
6» l^umpeln eatfSttt. 
im 1^5t clen 5ckmutr -isldst. 

3. 
8p3rtm»n»ncker ttsltdirileit 
cker >Vt>5cde, (ien dielekt» 
xrelit aber 6is V»»oket»»5er 

x«r,nUekt niciit »n1 

rki 
^um Linveieven 

-um 
^U5vascken! 

7voa>i>u zoionos. 



Eef fe» «  e ?  » e  s  e  Pnmmer <2?  ̂ vom Iun?  ̂

«»« pkvb« I.«b«a»aeaiimg 
Iril wr I.««r 61«»«» M»tt«». 

l)«r Aokld«^annt» X»troloff« pr»k. tt<»»r«x d»t »!ek M»6er 
«ntsedwz,«n. für «jis veHvokner dieses I^»v6»» I»nz k»»tevt^«le 
?kod«?Nvro»k»pe ikrei lieben» j» V«»t«ek, I!vz!i»ok o6«r b'r»v 
rvsiiek »r»>7n»?d«it«n. 

prok. lioif»,!, kokm i»t »o Hreit v«rd5eit«l, 6»0 «r 
t»um mOkr einir kinlalmiax iwrod on« k»<!»rf. Lein» 5ükisskeit 
«Ii» Î b«a »i»«!»r«r »a 4»vt«i>, 
Mj» v»it »at5«r»t sie »aek vo» idm 
Mokn«a müssen, «oll »n «>a? V^iocksr-
^»r» xrei»»«n. 

3»ld»t ^»tkol«»ß»o von v»>notü« 
ä»n»o tk»tion»!it»t«n »6 ^i»v^e» j» 
<j»f ss»n7.«» ^«!t »»k»n in ikm idren 
Uei»t»r »o6 f«lU»n ia naixn k'vIitAptin. 
Ik »»ktt lkr« klkifflrsii»!» »ut, 
lknen. vi« «v6 veo 8i» krkolD« k»b«n 
künvsn.unä «rv^k»^ öi» ffün»vss«a anä 
vnssüni^iss»« kpoods» idr«» l^ben«. 
, unck lutllnl. 
1,« !.'«>»'>>«« «'i^ «. in »t»>>««. ,«i«k« «nck lkam lulkn^ 

N«r» ?.»> S,,>,i«iii> «.» »k,dr«,« X,In>Ioz«. 0»«. 
nl,^vt»6o«. sisst: ' 

..Vie .ls» Uchrr froi. kvxroy /ür mkok 
»iii6 ^n» 6«r ^»Iirti»it »nt»preeli»ll6. 

dl« »in6 »w «odr ssi<tn6I!c.Ke«, Mokl^eloossea«» »Meli 
^rdsit. o, I«», K»t,»I»9O din. kOdG I«», 

vGIMV^HUNg«»! UN<t 
Kn9»d«n FONVU untO»»ue»,t uvä -«fu,.ö»i», ,i»s 
?!«sn« Arbeit in ,N»n kinielksitsn perlett, »r s«Id»t 
m 6!»«- ^urek»«» d»v»aSsrt j»t." 

^enn »I» voo 6i«5»k 8ov<jeroK»rt« (?«drtuok m»el>en unä 
«w» l.e.eprod« -fk.lt.. ^oUe». erWkkn« 3i« ä»a «.wen äis-ivr 
»tliv^ v»a s^oen 8i» Itir«» ^6r«s»e (von Ikoeu »»jb»t 

»e«ekn»b»n) «w. n«b»t I»^, »ss<,v»t. .s.kr un<j 0rl jkr«r ved»,-!. 
llnä -ekl>ea«ll Li« 10 vio.r !a K>»Itnot»n - krt«tm»rk»a (k»iiie 
^-^M0n7^n «iiisedlisae.j «j. -,r ve»tr«it«Nff 6«r v„k..t»a «!i«»«f 

prsdelesunff Mjrä tki»«» »!«i«k e» 
!?°? I??/? ^r«.5ler«n 8i» Ikesv »riet »n »».Ht. WXNZr. 

4,. o«. «». 

«WUZtLnW^^lWVMlWl'VHllUM 

»«flhttd«»» 

In VohnunßSfrage« für Hnns-
desitzcr und Mieter verläßliche 
Aufklärung bei ^Marftan". Ro« 
tovStt tlg 4. 

Auw ' Schule unter sachmännl? 
scher Leitung bildet vi« Kandi
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Anto- und Mo-
tor-Fa^ern anS. Äer Unterricht 
ist gründlich und erfl>Igreich 
sicher. Damen- und Herren-
Chauffeur-Kurse täglich. Nähe
res in der Anto-Sö île Zagreb. 
Aaptol Ik. Telephon 11-M — 
Prospekte qratiS. 488Z 

Blneinrichttiiia, Bautlschlerar-
betten sowie alle Tischlerwaren 
bekommt man am best?n und 
btlliasten bei Fa. Hochnegger u. 
Wicher, Roroim cesta KA. 3VI4 

KW Dtm»r und noch mehr Be
lohnung denljciligen, der einem 
militärfreieu Maschinenschlosser 
guten Posten verschafft. Anträ
ge sind zu richten au JakoliS, 
Äopalii^ka ulica 34. 558I 

Möbel 
tauft man am billigsten bei E. 
Zelenka, IH. octobra ulica k. 

»717 

Gu<e, ganze Rast um monatli6, 
1sts> Din. demjenigen, welcher 
mir ein kleines Darlehen gilbt, 
gegen monatliche Rückzahlung. 
Anfragen in der Verw. 5W7 

Dekorationsdiwane, Ottomane 
Din. Zteilige Afrikmatratze 
Din. 27V. Ealon- und Klubgar-
nitslen» Patent-Schlafdiwane u. 
Fauteuils, Holz->und Messing-
karniesen, EisenmSbel. Ncber-
nahme sämtlicher Tapeziererar-
bciten. Preise sehr billig bei Karl 
Preis, Maribor, Gosposka ul. 2Y. 

55S3 
Gutes Mittagessen für einige 
.Herren oder Fräulein abzuge
ben. Stolna nl. li. 'iKZI 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
öercet w druq. Tischlerei u. 
Möbellager, Vetrinjska uli

ca 8 im Hof. 1312 

Autamabilisten! Die Snison be
ginnt! Richten Sie Ihre elek-
trifchen Lampen mit neuer 

»G ..vak?» 
Batterie! K70.''i 
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StamPiilißH S». Petan, Mari
bor, gegenüber Hauptbahnhof. 

IST? 

tAfriqltZ und Roßhaar zu bil
ligsten Meilsen. Muster gratis u. 
franko. D^ovinsko k. d. Zagreb, 
Jlica 4433 

I 

A«p»r»»arayl 

Hieromant. Psychographolag u. 
Phtzsionomist A. ^bluekn emp
fängt in sein. Wohnung tägl. v. 
0-12 und 2-7 Uhr. Aür die 
langjährige Arlieit besitze viel
seitige schriftliche Dankschreiben 
von den Klienten. -- Mnribor, 
.Hotel „Pri zamorcu^. 1. Stock, 
Zimme? 12. lW4 

polftermöbel 
MaftaM. Ottomamn, Diwans, 
Ledt»aarntturen, Vorhänge, 
Lchlammmer billißst im Möbel
hau» E. LklenIV» pNobra 
Mß»,. ' .LV8 

vüsckt tterr«nHvt»cke 
vt« »«»! 490it 

Schlaf-, Speise- und .Herrenzim
mer, Mchen- und Büromöbel, 
Wwie alle Sorten Hart- und 
Weichholzmöbel wegen Liquida
tion tief unt. dem Kostenpreis i. 
MöbelhanS Karl Preis, Gosposka 
ulica M. Preislisten franko. 

Studenten übernimmt Pens. Leh 
rer mit nächstem Schuljahr, ev. 
schon über die Ferien mit Nach-
l)ilse ous. Separ. Studier- und 
Schlafzimmer. Anträge unter 
„Studenten UM" an oie Verw. 

Isp8?i«r8l'-̂ ri>sit«i» 
werden billigst und rasch auS 
aeführt bei E. Zzlenla, Mari« 
vor, ly. octobra ul. b, 2719 

Zur Beachtung! Die .Herren 
^wlentin Glu.^it'. und Ianez 
Stuher sind nicht berechtigt, Ge-
schiiste sur daS Neolitätenbilro 
„Marstau" at»zuschliesien. sM? 

Linoleum, 2<o»linnge, Ilelierwur 
fe. Tisch- und Bettdecken, Möbel
stoffe und Plüsche, Matratzen-
aradl Din. 21. Bettfedern und 
Flaumen, Roßhaar und Afrik 
Vorhangstoffe, sowie sämtliche 
Bettwaren und Tapeziererzuge-
hör staunend billig bei Karl 
Preis Maribor, lvosposka ul. 20 

f>S27 

Sehr guter Rostplatz sÜr S— 
Mittelschtiler auS gutem Hause. 
Zuschsrtften erbeten unter „Wal 
tendorf 2M1" an die Annoncen 
Ervedit, Rasteiger, Grqz 1,, 

«V? 

GefchSftShaus Verkehrsstra .̂ 
beziehbare Wohnung für teil
baren Umbau und Neubau ge
eignet, preiswert verkäuflich. 

Z»»i Gtadthiiufer, staubfreies 
Viertel, mit Freiwohnungen, 
auch für Aerzte geeignet, ver
käuflich. 

Haus, Stadtmitte, sucht Arzt, 
Spezialist. Antrüge „Marstan" 
RotovSki trg 4. 5L91 

»«Ulititt«,, vefitz. Wirtschaft, 
Hims oder Geschifft feder Att u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
'ast att Jahre bestehenden hatt-
elSgerichtlich protokollierten 

Algemeiaer Verkehrs - Anzeiger 
Wien, I. Vethb«iMakse 2S. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei
gene Fachbeamten. Z^eine Provi
sion. 117SN 

.^ir-verpachten süfte ^Viesen bei 
H. Lottspeich in Pesnica an der 
Bahnstation gelegen. 

Kleines Haus mit Äarten, an 
der Bahn gelegen, 2l».sM Din. 
Anzahlung, Nest nach Ueberein-
kommen. Anträge unter „Klei
nes Haus" an die Verw. 

Anzug, dunkel gestreift, gut er
halten, alte'- Ausziehtisch bil
ligst. Frankopanova ul. 2v/l^, 13. 

Gvllm Sie kdafen oder verla«» 
sen? 

Verlangen Sie Prospekte gegen 
Retourmarke. Genaue Anfragm! 
Freie .^»zimm. Wohnung, Land-

gegend. 
Hübsches Haus sofort samt Mö

beln, Parknähe 120.lX1l) Din. 
aus, Neubau, 4s>.v(1v Dinar. 

US, neu, 1 Joch Garten, auch 
eeiqnet für Gesäiäft, M.lM 
inar. 

Villa, elegant, ZiuHäuser. mo
dern beziehbar, LW.lM Din. 

Besitz mit Villa, mit Weinan
lage, prima Obstanlage. 

GasthauSpacht prima. ütt82 
Realitätenbtiro „Rapid", Mari-

bor, Gosposka «l. 28. 

Sehr schöner vinfpänner, feiner 
Zweispänner- ttutschierivagen m. 
Gummirädcr-Garnitur ^u ver
laufen. Anfragen Kanzle» Scher-
baum. 

vinfpönner - GefchöftSwagen 
Linzertype), gefedert, in gutem 

Zustande, ist zu verkaufen. Adr. 
Verw^ k>(!8a 
1 ^ppelschlafzimmer. Nukholz, 
massiv schwarzer Marmor, Hil-
ligst abzugeben, ev. mit Zimmer 
und Küche. Anfrage FninLi^kan-
ka ulica 2. St. rechtS. 

5k' 
Di 

A» lumst» s»yuV 

Raufe altes Gold, Silber und 
falsche Gebilse. M. Jlger, 
«eier, Marlooe. L 

Kaufe Gartenmitbel. Zuschriften 
unter „Weib" an die Verwaltg. 

5«53 

Herrenzimmer, Speisezimmer, 
Pianino oder Stutzflügel wiro 
gekauft. Unter „Barzahlung" a. 
die Verw. 5«9Y 

Gutsbesitz 25 bis 40 Joch, mit 
schönen Gebäuden, bei Maribor 
wird um .?V0.0(X) Dinar gekauft. 
Anträge unter „Barzahler" an 
die Verw. 55K7 

2 Joch schöner Wald, ebene Zu
fahrt, zn verkaufen. Anzufragen 
beim Besitzer MikuA, SP. Sv. 
.^ungota. neben Gasthaus Burk
hart. 5420 

Gelegenheitskauf! Kleiner Besitz, 
verhältnissehalber billigst ver
käuflich. Hove 4N. Ü402 

.likaufe kleines Haus mit Garten 
in oder ibei Mnribor. Anträge 
unter „Barzahlung llX).00l) 
Dinar" an die Verw. 

Stoc^hohes HauS, gut erhalten, 
abgeschlossene Wohnungen, elek
trisches Licht, Nebengebäude, gr. 
Garten, verkünflich. Wohnung 
beziehbar. — Stltdenci, Sokolska 
ulica 12. 5M)4 

Kleiner Besitz in eiueut Som
merfrischeort an der Bahn, in 
nächster Nähe von Mribor, mit 
srl)önem möbl. Wohnhaus zu 
verkaufen, ev. mit .Haus In Ma
ribor zu tauschen. Adr. Verw. 

Feld zu verkaufen. Günst^n für 
Bauplatz. Grenzgnsse in Uar» 
bor, Joch. (Mejna ulica») — 
Anztlfragen bei Frau Sii^löniö 
in Pobreije, Nasipna ulica t). 

büW 

Ächitneß Heim t'ietet sich höhe^ 
rem pensionierten, ledigen Offi 
zier in ljiMcher Landvilla. Un 
ter „Naturfreund" an die Perw. 

Villa im Gtadtparkviert^l, in 
umnittelbarer Mhe d. Haupts 
bahnhofeS. mit beziehbarer. Moh-
uuttg,,zu verkauku. Zuschriften 
unter »^iuar 1N.0M-! an die 
Venyslt^v^ ' MS 

Schreibmaschine, gut erhalten, 
wird sofort gekauft. AnträM u. 
„Schreibmaschine" an die Vw. 

5702 

AU WOrRMUstk 

Fast neues 4blätterigcs Vene-
tianergatter, sehr gut gehend, ist 
wegen Aufstellung eines Vollgat
ters preiswert abzugeben des
gleichen ein 4 PS-Orig. „Otto"-
Benzinmotor. Gut Freudenau, 
Apaöe. 5490 

Mm«erIrede«L ' Harfenzither, 
Schubladekasten, Ottouwne zn 
verkaufen. Hausmeister, Spla-
varska ul. 7. ^5 

Eiu Handolateauwagen, ein 
Flascheneistasten zu verlausen 
Kopi lopitarjeva ul. 4. 5^75 
Neuer Breqnaborwagen zu ver 
kaufen. Adr. Verw. - 5070 

Gut erhaltenes Puch - Motor
rad billig zu verkaufen. Ansrng. 
Verwaltung. 5071 

Schönes Herrenfahrrad billig zu 
verkaufen. Wregg, Jugoslovansk: 
trg .'t. 50li8 

Speisezimmer - Auszugtisch, 
grosz, um 250 Dinar zu verkau 
fen. Strofimajerjeva ulica 13/1. 

5000 

Rreuzsait. mod. Mignonsttttzflti 
gel, schöner Herrenanzug, neue 
.Herrenschuhe 43, Herrenuisterrock 
und Weste, eleg. Herrenstiefel zu 
verkaufen. KejZarjeva ul. 
(Einmündung Meljska cesta). 

Ein Herrenfahrrad und eiu 
Iagdge»o«hr (Doppelläufer) sind 
preiswert zu verkaufen. Anzufr. 
Wildenrainerjeva ul. 11. 5050 

Bett, Kleiderkasten, Ottomane, 
Tis6i, Nacbtkasteu weich, guter
halten, billigst abzugeben. KoroK-
ka cesta V/1. 12. 5507 

Jakett und Salönrock (feinst) 
mittelgroße, schlanke Figur wird 
verkaufte Adr. Verw. 5M4 

Fahrrad und ein Divan mit 4 
Fauteuils zu. verkaufen. Wil 
denraincr^?va^ul.' 8/1, 5. 5024 
Httxenfahrrqd zu vxrkcmfe^A  ̂
zufragen Krekova ul. 4, Parterre 
Tiir 1. 502» 

Wanderer - ^uto Zfitzig 0fach 
neu bereift, fahrliereit, ist um 
W.sWtV Diiar' zi« verkaufen. — 
AlUogarage Völker,^ K'erSnikova 
ulica 1. 5?"^ 

Herrcnanzug, lederner Reisekoj 
fer, Damenkleider. Spangen 

uhe zu verkaufen. Anzufcag. 
sklt ul. 28 im .Hof, Ami oven 

gär. 5,'.:^5 
Mauerziegel! ' Tin grösseres 
Quaniuck Handschlagmauerzie 

g e l  l z i t  U t N g s t  a l n u g '  
Razt-tinje. An^u't'"'g.?n in 

Maribox, Meljs^ xesta 25, '5öz0 

1 dunkelgrüner Seidensonnen-
chirm, 4 Meter neuer brauner 
Seidenstoff und Versch. billig 
zu verkaufen. Anfr. Vw. 5077 

Eine Ottomane, ein Sparherd 
und Verschiedenes zu verkaufen. 
Jezdarska ulica, Dragonerkaser
ne, 2. Objekt, 1. Stock, bei Kan-
duS. K057 

Eleganter Brummer (Coup^-
wagen) sowie eleganter Phaeton 
iud preiswert abzugeben oder 
einzutauschen gegen einen leich
ten Einspänner halbgedeckten 
Wagen. Anzufragen bei Arsen-
'chcg in Slov. Bistrica. 50W 

Ein guterhaltenes weikes Kin» 
»erbett zu verkaufen. Adr. Vw. 

5510 

Pianino, sehr gut erhalten, we
gen Abreise billig zu verkaufen. 
Anfr. Berw. 5700 

Eleganter Veidenmantel samt 
ilsleid, braun, billig zu verkau
fen. TriaSka eesta 39/1, Tür 11. 

5000 

Möbliertes Zimmer zu vermies 
ten. Aleksandrova cesta 57/1, 4. 

Nett möbliertes AabiNett bei 
alleinstehender Frau sosort jtu 
vermieten, ^enkovn ul. 5, links 
2. Tür. 507Z 

A» «tele» gtsmhi 

Leere Wohnräume. Freiwohnun 
gen, Kanzleien, Lokale, Gasthäu
ser. „Marstan", RotovSki trg 4. 

5lW 

Suche gröftere Wohnung im 
Zentrum der Stadt. Ohne Woh
nungsamt. Anträge unter „Grö
ßere Wohnung" an die Verw. 

5055 

Kabinett wird gesucht, oder auch 
als Zimmerkollege. Unter „Nr. 
5577" an die Verw. ^77 

1 bis 2 möbl. Zimmer, sckön. 
rein und ruhig, für ein kinder
loses Ehepaar für jetzt oder spä
ter zu mieten gesucht. Mit Kü
chen^,flitzung bevorzugt. Antr. 
unter „Ruhige Partei an die 
Berw. ' 5502 

Wegen llehersiedlung: Ottoma
ne 2 harte polititierte 2türige 
Kästen, 2 harte Betten, 2 Nacht-
kästen, 1 türige Kleiderkästen 180, 
Dische, Sessel, Schubladekästen, 
Speiskastel 8(j, Kasperl M, Haus 
freund 80, Kredenz 120 Dinar. 
Anfr. Notovski trg 8/1 links. 

5008 

Zwei eiserne Betten mit Draht« 
Einsätzen zu verkaufen. Aleksan
drova cesta 44/3. 570S 

IN 

flreiwohnuug. 2 Zimmer, Küche, 
elbständig, bei Hausfrau für 

Abonnenten „Marstan". 5088 

Schönes, separ., möbl. MonatS-
zimmer mit elektr. Licht an ei
nen besseren Herrn zu vergeben. 
PobreZka cesta 15/2. 5010 

2 möblierte Zimmer für bessere 
Herren sofort zu vermieten. Elek 
trisches Licht. Anfr. Verw. 5601 

Ein besseres Fräulcin wirb aufs 
Bett genommen bei alleinstehen
der Frau. Aufr. Verw. 5590 

Sonniges Zimmer mit elektri
schem Liäit ist im Zentrum zu 
vergeben. Anfr. Verw. 55W 

Möhliertcs Zimmer ist sofort 
zu vermieten oder leeres Zim
mer mit KüchenbenutzMig.. — 

Strma ul. 15/1. 56^2 

Möbl. Zimmer an Herrn zu 
mieten. Stolim ul. 6. 5l^4 

1 bis 2 Zimmer, wdiiltert oder 
nnmöbliert^ eignen sich lnich für 
Kanzleien, eventuell auch mit 
Küchenbenützung, beim Haupt
bahnhofe zu vermieten. Zuschris-
ten unter „Zins sür etnige.Mo? 
nate im vorhinein" an die Vw. 

5037 

Lokal, geräumig, auf verkehrs
reichem Posten, für jedes Ge
schäft geeignet, mäßiger Zins, 
Zentrum der Stadt, wird gegen 
Ablöse der Geschäftseinrichtung 
sosort vergaben. — Zuschriften 
unter „Dinar 15.000" au die 
Verw. 5045 

Einfach möbl. reines Zimmer 
samt Frühstück 200 Din. Heiz
haus' und Werkstättennähe, ab 
l5. Juni zu vermieten. Adresse 
Verw. 5584 

Sparherdzimmer abzugeben an 
verläßliches Ehepaar in Bistri
ca bei Limbuki gegen Hausmei
sterarbeit. Anzufragen Gregor-
öiöeva ul. 10/1. 5044 

Ai«ll<asestuh» 

Kinderloses Ehepaar sucht HäuS« 
desorgerftelle. Eintritt sofort od. 
Juli möglich. Anzufragen nach
mittags Sodna ul. 15/2, Tür S. 

5400 

Marica Kreuch GutSvenvaltung 
Marenbcrg, wünscht bei allein
stehendem .Herrn als Wirtschak« 
terin oder als selbständige Ki)-
chin unterzukommen. Befitzt Iah 
reszöugttisse. 5573 

Fleißige Küchin sucht Posten zul 
kleiner FamiUe. Gefl. Antrüge 
unter „Selbständig 300* an die 
Verw. 5K5S 

Hausmeisterstele. Ehrliches, fleis 
ßiges, kinderloses Ehepaar in 
mittler»« Jahren sucht Stelle 
als .Hausmeister. Anträge erbe
ten unter „Hausmeister 100" an 
die Verw. 562Sl 

OWttck MM» 

Leh^ für die deptslbe Sprache^ 
mächtig der slowenischen und 
kroatischen Sprache wirt^ ge
sucht Anträge unter „Deutsch* 
an die Berw. 5697 

Hilfsarbeiterinnen werden gegen 
aute Bezahlung aufgenommen^ 
Solche, die schon früher hier ge
arbeitet haben, werden bevor-
zuat. „Bolta" l). d., tovarna eleks 
trionth Sarnic Maribor. 5514 

Maschinenlckreibkraft> tüchtig im 
Stenographiere«, der serbokroa-
tischen und deutschen Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen 
mSchtig, wird al̂ nommen. 
Re^dustrija, MarUor, Melsst« 
eesta >  ̂

Mittätiger Kompagnon von eis 
nein guten Unternehmen mit ei-

Barkapital von ca. KO.V^ 
k'nar oder Sicherstellung von 
Din. 100000 gesucht. Anträge 
unter „Guter Verdienst- an 
die Verw. bSR 

Kleines, garantiert reines Zim-
mer sofort zu vermieten. Aleksan 
drova cesta N Tür 12. 504.^ 

Kleines, hübsch möbliertes Zim, 
met mit separ. Eingang und 
elektr. Licht an soliden Herrn 
,-^u vermieten. Sofort beziehbar 
oder auch später. Krekova ulica 
«/I, Tüx Z. SVSg 

starker Lehriunae wird aufge
nommen. Boonikov trg. 3 in d. 
Tischlerei. ' 5078 

Lehrmädchen oder -Junge wird 
ausgenommen. Slowenische' und 
ömtsche ' Sprache erforderlich. 
Photograph C. Th. Meyer, Go-
jposka ul. 30. 5674 

Praktikant mit zwei Sprachen-
kenntnissen in Wort u. Schrift, 
mindest.'uZ Volksschule und 
''ä^stl^Itec 10 Jahre, wird für 

Büro sofort gesucht. Offerte mit 
Zeugnissen unter „Praktikant" 
an die Verw. 56üv 

Verläs^liche Bedienerin, welche 
auch Wäsche übernimmt, wird 
für den ganzen Tag aufgenom-
uien. Anzufragen Magdalensla 
nlim 28, Part. 5k^ 

Kompagnon' fiir eine Auto-Un
ternehmung mit 6r>>^12V.V0Y 
Dinar gesllcht. Gefl. AnHote un
ter „Personen-Transport" an d. 
Perw. . Ü678 

Alleinstehende Frau wünscht als 
Wirtschafterin bei alleinjtedend. 
Herrn unterzukommen. Theres 
ili der Zvctw. VN 
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Klelim Ametg« 

vtfelte Ttellm. 
Kompagnon für eine registrierte 
Handelsagentur mit etwr^s Äa» 
pital zur Enveiterung derselben 
gesucht. Anträge unter „Mit-
lätig" an die Verw. 56^7 

Braver Lehrjmge mlt guten 
Schulzeugnissen, vom Lande be« 
vorzugt, wird aufgenommen bei 
^ulio Omerzu, Gemischtwaren. 
Handlung, Jarenlna bei Mari-
bor. ' dSSI 

Nettes besseres Lehrmädchen 
wird sofort ausgenommen. Orot-
riova ulica 1, Fijchbich. 

Lehrmädchen mit guten Schul
zeugnissen und etwas Vorkennt
nissen in der Schu^'idcrei wird 
ausqenommen. ?)!odcsalon Sod-
ua ulica N/:z. . lMf» 

Nettes besseres Lehrmädchen 
wird sofort ausgenommen. Orot-
riova ulica 1, Fijchbich. 

Lehrmädchen mit guten Schul
zeugnissen und etwas Vorkennt
nissen in der Schu^'idcrei wird 
ausqenommen. ?)!odcsalon Sod-
ua ulica N/:z. . lMf» 

Gestmdes-Velckor« 

Am Mittwoch mittags wurde 
bei der Rampe im Magdalena-
Part eine goldene Uhr samt al
ter Kette verloren. Der redliche 
Finder möge selbe gegen sehr 
gute Belohnung in der Cankar-
jeva ulica 1t bei Frau Dr. .hanß 
a<zgebcn. 5648 

Kc«»toristin deutsch und slowe
nisch, gesucht. GehaltsauspriZche, 
Eignung, bisberige Verwendung 
unter „25" an die Verwaltung. 

Gestmdes-Velckor« 

Am Mittwoch mittags wurde 
bei der Rampe im Magdalena-
Part eine goldene Uhr samt al
ter Kette verloren. Der redliche 
Finder möge selbe gegen sehr 
gute Belohnung in der Cankar-
jeva ulica 1t bei Frau Dr. .hanß 
a<zgebcn. 5648 Lehrjunge aus liesscrem .Hause, 

mit guter Schullülduug, der slo-
weni!säien und deutschen Spra
che mäckstig, wird ausgenonuneu. 
Ge n^ ischtwa renl)andlu n g Ära nz 
Travisan, Maril'or, Frankopa-
l^ova ulica ü5i. 56^1 

Gestmdes-Velckor« 

Am Mittwoch mittags wurde 
bei der Rampe im Magdalena-
Part eine goldene Uhr samt al
ter Kette verloren. Der redliche 
Finder möge selbe gegen sehr 
gute Belohnung in der Cankar-
jeva ulica 1t bei Frau Dr. .hanß 
a<zgebcn. 5648 Lehrjunge aus liesscrem .Hause, 

mit guter Schullülduug, der slo-
weni!säien und deutschen Spra
che mäckstig, wird ausgenonuneu. 
Ge n^ ischtwa renl)andlu n g Ära nz 
Travisan, Maril'or, Frankopa-
l^ova ulica ü5i. 56^1 

Horresponveiq 

Heirat wünschen viele reiche Aus 
landeriunen und vermögende 
deutsche Damen. .Herren, auch 
ohne Vermögen Auskunft sofort, 

i Staibrev, Berlin 113, Stolpis6)e-
t str. 5201 

Zwei Lehrsröulein für Tck^nci-
derei werden ausgenommen. — 
Adr. Veru'. 

Lehrjunge fiir Ubren und Optik 
wird ausgenommen bei R. ?^iz-
jak, Uhrmacher und Optiker, Ma 
ribor. 5707 

Horresponveiq 

Heirat wünschen viele reiche Aus 
landeriunen und vermögende 
deutsche Damen. .Herren, auch 
ohne Vermögen Auskunft sofort, 

i Staibrev, Berlin 113, Stolpis6)e-
t str. 5201 

»««» H» 

pr»cd«vott« 11 
NocdlnI«?«>5«m i 247 D 

Oeükknet von 8—20 Ilkk W 
>uck »n 8onnt»xen. A 

»IIVII»»»»»»»»»»««»»» 

Inserate haben 
ln der „Marburger 
ÄeNung den größten 

Erfolg. 

lü k iMMli iM-IlWlt 
V i e  U e d e k t s k r t  6 » u e r t  n a r  6  l a x e .  

Qute K<Z8t  u l l6  (Zet rSnke koZter i los .  

Sie llllMN WM MMWW 
Ii'SNAport» — 

kür ^eere8kskrten n»cd Lüäsmerjks, /^U8trs-
Nen, Argentinien unä l^snscls. 

ViesdezüZIicke LrklSrunZen un6 ^skrkarten 
erteilt äer Vertreter 1448 

»a 

Mbllerle Asknung 
mit Küche von besserem, kinderlosem Ehepaar, auch für 
kürzere Zeit, zu mieten gesucht. — Anträge unter 
^Keim 10- an die Verwaltung des Blattes. 

Ukspln5k« rapiles 
!tKrgpln-»-7üpUty ni^cd5t 2axred. 42° Ikerm-iIdScler un6 
ikuren keilen l^deums, Qickt. l5c!iia8. k'isuenlelclen etc. I^merkutt<> 
mit voller VerpklegunL von vln 50'— di» 80' ^ per 
iper5on. In 6er Vor-uncl K»cks»i5on deäeuten6e?le!sermLüix;un'7e'i 
?A^!titSlltUfmu5ik unä 5onstike 7el5tieuunxen. Lixene elek1r?5c?'.<' 
!Tentlsle, Neildiläer im ttzu e eic. /^usliüntte unä?ro5pekte änsc^. 
l llie Kurclirektlon l(li>pinsk«-Iop1ice. i 

MMMMliiIMWll 
v!r6 »um VerxaAxen! 
Nrsßa» «»>»«> srSKSs« 

5psZlis!-8ei»iiittmu ster-̂ te!5vr 
I Ilimbor, ^lellSttvärova «vat» 19, I. Rovil. 

ui»«> »iuttsr 
«vr Z«5 «n^ «NE : 44S 

I^HvdvkeUsn oder LrAoäonssSN uu6 im In« anä ^U3l»a6«! 
?vedn!»vt»« Kutsedten über ?atoat'I?i<:KUsskstts- u. L,'i>^!tfsk!»jsoni 
?O«t«t^Iul>x5»ntrk?«. Volscbl^xs'tür II»nä«ls- u. k'»i»rtlrsmor^e!» oto 

desorssen 6!v de»i6eten S»odv«r»tk^äiff«a 
Zivi!» vnck ?»tent Ivpsnieur K. dlumal, 0dsfd»ur»t j« nn l 
UUsokmell loxeuivul' vr. tseka« k. KAKm» kexierunKsrat i'. 

Narldor. ZttZ, VetrlnZsk» ullea 3S 

Zmn - MMN 
lu ktlden de! 5575 

Z05IP «<>5kdI8e«S. 

» »a. wr 

?ent r» Ie :  IR»iur»» i6«v t rx  4  

Ivlepliv»: 17 31. 26 69. 18 39 u. 29-IZ 

okf«> l»r^ ZU 6en 
xünstixstsn kreisen?ro-

«IiilLts »krer moäsrnst elnjxeriek-
tstan fabnkea in er»tlcls55. yasl 

Kus (ter ksdtile ln leopklvnl«: 

/ufl«rpko»pk»t mit e bis 
18^/<, vasserlöslicker pt^ospkorgsure 

/jflSZlStt« »<l»«kun»«n 
mit Kalisal? unä ^mmon-

sulkat 

kür autogene 3'. d>vei-
tjunxen 

V«rt?«tunvan unet ̂ ovi' ßn »II«» 
srv5»«r«n vrt«n. 

5t?Umpka 

//» S//S/, ^a/'S»,7, 

^os. S/0V^S/?L^S t///0S /o 

Lik>i^^out^<z oek..(Zl.ilicx8S7el.i.e'' 

zur  Ie i !n« l im« an 6er  neuen Xl l .  I ' ^1 l>5senlo t ter ie  

S PrSmi««! 

1 PrEmie 1,VVV.VVV Dinar 
A««Ptp»Vt«n sav.OOv Di««r 

7S.000 

^ e 6 e « 7 v e ! t e l ^ o «  ^ e v l n n t !  
Q e k  n i c k t  » m  O l i i c k  v o r b e i !  

vmZeken6e vestellunz per?ostk»rte xenü^t de! 

Anton Vvtez. Marlbor, «,«»,«»»»«« « 
S5?Z 

MvIlk-NsliMg 
Ii. kI5ciIVAM, vroinov» utt«a 1 

empfiehlt fich zur Anserligung von Wäsche jeder 
Ar«. SS3?^ 

Buchhalter 
in sllen Lttrosrbelten bestens ver8isrt. killsnzslekei'. tnedljitkrjZe 
prsxi» in Verksuksnie6erl»xe un6 QioÜkank. slovenigek 6cutscker 
k<orrs»pon6ent, in unxxskün^i^ter Ztellunxx, vünsckt 8icli ver-
Snäern. Lrstk>»5sixe ^eierenzen ?ur Vertüxunx. 

Qefjtllixe /^ntrSxe unter sn clie 
VervsltunZ cles klattes. 5622 

II a»«u k»ic?u I« 

^SS. s/o>,s/?s/ss <///es /0 

po«7ic« 
allererste Krslt, erkskrener internstionslei' >IvtOltO«km»n«, 
mit de5ten l^ekeren^en, xe>vi5Zenk»tt un6 nüewern, «!oveni»cke 
oder 5ekdoklostiscke Lpracke kectinx^unx» lum bslälxen L^inttitt 

»o»»I »loii-II»»»«», Uudll»»» 

KUIlllloî »« 

5« ««öl« 
Venn nickt. 6ann liguien 8ie 

IN cier nScksten ^potkeks oäei 
vroxerie einetZsrnitui-KuIllrvI-

un6 5ie 
veläen sut xe5un6en k^üÜen 
l)kn«t1ükner»ussen unä LckveiL-
tüüe, äurcks I^eden sckrei^ea. 

>^u5lleferuntf'. „DGInErv»'', 

IVovI»»«!. 562S 

Beschlt«ft«rw, sucht Stell« w 
Aotel >« M««r) 

Infchrt^i«« «»Kr 

. .Xa«, t IgeKraf t "  
a» l>e s ,« 

iLnqikIüinÄaivtcilt 
dl>0̂ vc«l§I«̂ M8 
rriXiuvKi» 

it>«sropl»i^ 

UmöM 

LuZllZruck 

MS M 
ISter«tMI 

PI-
^ »..U. 

» LttOSSreS » 
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lu«» M M «sr»»? 
somv/osis S/L v»s, MLSM IIVL/MM X» FV?S/'̂ /0«7' » 

^U!ir /ÄM25?SF )w«2^/sr/s N 

/̂ l̂ ck?ic:/̂ î  livi?ok?'r c:o^?> l̂̂ v lvi/̂ f?isoî > /̂ ^eK8/̂ l̂ lZk?ov/̂  o^si/̂ ö 

z s >  V o l l « »  5 1 «  i Z  

dlllig un«> sut ksuksnl IZ 
SSV s ?» 

ZW ^ Versueken 8ie dei 6er sltde^Annten, »öligen li'irm» Z 

Um» II«d«Iier. Mxllwr 
AIaI»t»n«Irov» ««rt» 11 

6ort f!n6eQ »ie im zi^vLen käumunzsverkauie 

S 

Sckoken voa 
Vlu8en von . 
Pullover von 
Xleiöef von 

VW kS0-400 
^ ao-32o 
., A0-475 
.. 200-800 

NutlormEN von . Vln 80—Z2S 
NoäellkÜt« voll . „ Z00—4R 
florstrümpie von ,. 28— ^ 
5ekllen»trampke von 35—13 

V 

«V 
er5tlln?ssus8ta«unaenleomo>«niuksdenl 

erstklsnl« VamenvSsckel ^0ei 

krsnt 5«atv'5 

Äa^Sifat KUzasl'ouAsa» 5oüv7«^aa oa«1 tarts 

«oüims»?c>s.' »o/ilZ^S llkz«? "otiNi So/ckkjS uei? 

2il ki!»l^o 4« /^potdeken) v«vs«tea lmck <Z«l»aier5ev»»ellV>oÄlvnixe^^ 

SoF^S/?«/s/ /AS4 I 
jike?e» ttat,xebauck, >Vs«6erai«re, 
VruckdRndef. (iummi»tra»pfe. lävsldlaäen 
KrAMpkxlem, Krücire«, unä LenkluöeZnisxen,! 
(leksSekaltEr. ttjrsekleäerko««. ^Il« ̂ rt pkotkeiea ua<l! 
ktsliligen erz^euZI aick üritUcken Vokgckritt<a düligIt 
kr»ue pocksorielc, v»oä»sl»t» 5pe»I»ls«8ckStt mitj 
Nallä8eklllien u. Ztrümptva, H^»r!dor» Zlovenska?.! 

tl«r?«nmo«l«»rtlk«l 
/,» «//»</ /mm»/' 

./o». S/0»'S/>L^S t///ca ?0 

Z 
>c) 

Iii» ln «I«? 557! 

«zeî vk/̂ hime 
vollkommen tttcktixer. versierter, tleiöixer veamte, 6er 
6ie krostiscke un6 6eutscke Lpr«cl,e vollleommen de-
lierrsctit, tinäet in einer xröüeren l^nternekmunx eine 
»tSn6ixe Ltelle. 

^nKebvte 8en6en an 6ie „lnterreklUm" 
?»xred,5trovm»yerov» k unter Lkittre „Llgen p-245" 

«t. »i <Z.:« 

ßVG?I»I«» ^Ql^GlNClG,  »ß V  < I  
5«diiltßl«eer unä Verk«ut von Lkokolacie unä Lkoko-

Ixienerttuß^n!»»« en xko» en 6et»!!. 

KWl^dO?. 00»p0Alt« Uli«» AtGV. 5 
'k9 

vl^ Slk^O VI^ „K 

A/'O bs/ s/s/s ^/»»S/'S /Ve///?SAs/m// 

/)/S5S/^6/? s//7c/ <//s ^6S/S/? v'o///c^o/77/7»s/?s/s/? 

6/'SLs/s e//70^ 

Sekvt»m»rk» 

jugo»>ov«n»k« tvomio» i»v»I« t« t«lj«n« > i«IIön« 

- rod« «t. «>. K»rlov«o .^7' 

MiiSSl»SK 

SpeÄMlverlcstßtte karv««««» mul tterreo^ 
v»»ed«. ö^äem« NAa6»ch«it«i KR51G 

Kundmachung. 
Teile den werten Kunden hvslichst «tt» daß ich 

meine Sch»Oider»OrkstSttO von der Gosposka ultra 
i i die ÄNrettEV» >lie« S überbracht habe. 

Für »eilere Austräge empfehle ich mich 

«omad Midi« 
S444 Schneidermeister. 

2 ^ 
5435 

7. Xuzust 1926 um N Ulir vormittgß^s fin6e^ 
beim unterkertiAem Oerickte, Z^immer Xr 25 öie Ver« 
»teixerunx 6er I-jexen3ckatten (Irun6duct» K. 
8v. t-ovrenc L d?r. 231 

^usrukspreis Oin k85.I3(>'—. 
>Vert 6e8 ^uxetiörs vin 9().(X)()'—, velcl^er od^a 

einxereeknet ist. 
^in6e8t»NAebot vin 142.565'. 
l^Gcdte» «Ii« Eine VessteijxerNnx nickt ?ulais«n 

var6en, «inä beim Qsrickte 5pSte,ten» dis »um Ve» 
8in> ävr Versteixerunl? 8e!ten6 »« mictien, 6« »iE 
gpSter 2UM 8cd»6ea 6e» Versteigeren» 6er im ß^tG» 
Oliuden xel,»n6elt k«t, vicdt i» öetrsckt Ae»o^ 
vei'6en lcüllnea. 

Die nSkeren öe6inxunxen 5i»6 an 6er ^>KÜ»-
6ixunß^t»ke! 6e8 Oericl^tes ersicktlicd. 

verirksxerickt la ^»r»dor, i^dt. lV.» 
6ev 20. ^si 1926. 

freie Violinungen 
ElntsmIllsnkSuser) 

In äe» ^elALlLev« ulic» dir. 9 u. N mleletsckutikrel mit > lim« 
mern, Küeke Keller. vsckt)o^en unä xrvLem L>lten.elelltr!»clier 
veleuclitunx, ^»»»eileltunz und »llem >' zeliür 8otort beriel^dsr, 
lu vermieten. ^on»t»r!n3 vtn dvO — >niukr»xen bel vsumelster 

ö^ridoi ^eljskr ce»ta 25. 5SSS 

^uto'5 »d 14 VI»r von 6« VeMc» lcsvsm». lua »d 13 40 Ukr. 

!^>WWWlMll!»W>«»»«w»!l>«»««w»N«chz «», li >Ip» r. JoornaNft.-?»,»« Heiousi'»« u«» de» Dr«l »»««Msttichi »in«», «t«»!« 
lWl »MM t» v>>uw«r. 


